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W ImWM-die Mkkll haben das WM
Der Stand der Abrüstungsbesprechungen — Rückkehr der

Reichsminister aus Genf
Berlin, 80. Sepr . In der ausländischen

Presse, vor allein in der französischen Presse. I
erkennt man im Augenblick sehr deutlich deir
Versuch, die Basis der Abrüstungsbespre-
chungen völlig zu verschieben. In den Kom¬
mentaren der Pariser Presse zur Unter-

. redung zwischen dem Reichsaußenminister
Freiherr» von Neurath  und Außen¬
minister Panl - Boncour  bezeichnet inan
diese Unterredung allgemein als den Ab¬
schluß einer Verhandlnngsetappe und er¬
klärt, daß jetzt die Berliner Regierung und
der Reichskanzler Hitler das Wort haben.
Wenn weiter behauptet wird . Freiherr von
Neurath reise nach Berlin , um schriftliche
Gegenvorschläge nach Genf zu bringen , und
gesagt wird, Berlin möge sich jetzt erklären,
so muß demgegenüber immer wieder darauf
Angewiesen werden, daß Deutschland
absolut nicht zu irgend etwas
Stellung zu n e h m e n h a t o d e r An¬
gebote machen muß . Deutschland
ist nach wie vor Gläubiger und
esliegtbeiden anderen , i h r e A n-
gebote zu ma  che n.

Wir wollen jetzt endlich wissen, wie weit
die anderen in der Abrüstung gehen sollen
imb wie sie sich die Verwirklichung unserer
Gleichberechtigung denken. Bei dieser Ver¬
wirklichung ist natürlich sehr wesentlich die
Frage, wie weit  sie in der Abrüstung
gehen wollen. In dem Abkommen vom 11.
Tezember vorigen Jahres ist die deutsche
Gleichberechtigung von den fünf Mächten
England, Frankreich, Italien , Amerika und
Japan anerkannt und eine wesentliche Her¬
absetzung der Rüstungen zugesagt. Deutsch¬
land hat also jetzt zu verlangen , daß dieses
Abkommen endlich in die Praxis übergeführt
w:rd. Frankreich versucht allerdings immer
wieder, diesen klaren Tatbestand zu ver¬
schieben und Deutschland die Verantwor¬
tung für dis weitere Entwicklung der Ab-
nisinngsfrage znzuschieben. Aber nicht
wir sind die Verantwortlichen,
doi: n wir haben abgerüstet , die
and e r e n m üssen jetztihren gute n
willen beweise n.

Genf, 29. Seht . Neichsaußenminister Frei¬
herr von Neurath  hat sich Freitag nach¬
mittag nach Berlin begeben, um über die
Ergebnisse seiner Genfer Besprechungen dem
Echskanzler und den Kabinettsmitgliedern
-bericht zu erstatten.

In dem seit der vorigen Woche hier ge¬
ehrten Gedankenaustausch zwischen den
hauptbeteiligtenGroßmächten über die Bor-
vereitungen für den Abschluß einer Ab-
rustungskonvention sind einige erheb¬
liche Fortschritte  erzielt worden . In
mligen Fragen besteht insbesondere zwischen
England und Frankreich eine weitgehende
pUieressenübcreinstimmnng, eine Ein-
!ritsfront in allen z u r Debat c e
"henden Fragen i st aber ni cPt
Wrhanden.  Die einzelnen Punkte wi:c-
lwn im Laufe der verschiedenen Unterredmi-
Mn eingehend dnrchgesprochen und die Stel¬
lungnahme der verschiedenen Delegationen
WtgestM. Auf allen Seiten wird sich in
^ !! nächsten Tagen die Notwendigikeit der
si'-llungnahme mit den Negierungen erge-

u da die noch offenen Punkte sich nnn-
'-Whr herauskristallistert haben.

Im Vordergründe der Auseinandersetzu n-
M steht die deutsche Forderung,
„aß dem Deutschen Reich die

ieichberechtigung hinsich tlich
d- r Verteidigungswaffen be-l̂ls während der er sten La -,-. - -

zeit der Konvention z n g e st a n -
den werde  n m ü s s e. Teuischland ver¬
langt die A b r ü st nng der schweren ,
Waffen.  Soweit die Abschaffung dieser i
Waffen nicht in einem gewissen Zeitraum f
erfolgt , b e st e h t Deutschland darauf , daß !
die von den anderen Nächten zu ihrer Bor- l
teidignng für notwendig gehalte - ,
n e n W affen a n ch Deuts ehl and z u - !
gestanden  werden . !

Tie Hanpidifserenz besteht im Augenblick i
darin , daß Frankreich und England diese !
Forderung in -der ersten Periode der abzu- !
schließenden Konvention nicht erfüllen wol- !
len. Deutschland sieht in diesem
Punkte keine Möglichkeit eines
Nachgebens.  Ter deutsche Außenminister
hat diese Auffassung den Vertretern der an¬
deren Mächte gegenüber deutlich zum Aus¬
druck gebracht.

Ob der -Neichsaußenminister während der
fetzigen Bundesversammlung in der General¬
debatte noch das Wort ergrenen wird , steht
noch nicht fest. Ter Zeitpunkt seiner Rück¬
kehr nach Genf ist noch unbestimmt.

Frankreichs Intrigenspiel
gegen die Abrüstung

Gerüchtcmacherei um die deutsch-fran¬
zösische Aussprache

Berlin , 29. Sept . Ter Donnerstag in
Genf war mit Beratungen und Besprechun¬
gen reich besetzt. Allgemein ist beachtet wor¬
den, daß in den Erklärungen des Tanziger
«senatspräsidenten erneut jene loyale Ver¬
ständigungsbereitschaft zum Ausdruck ge¬
kommen ist, die, was Danzig betrisst, die
Hoffnung berechtigt erscheinen läßt , daß
künftig nicht mehr wie in den vergangenen
Jahren Differenzen örtlicher Natur vor dem
Genfer Gremium ansgetragen werden.

Tie Tatsache, daß nach mehrtägigem Ab¬
warten eine Unterredung zwischen P aul -
Bonconr  und Freiherrn v. Neurath
stattgefunden hat , wird von gewissen Krei¬
sen dazu benutzt, ihre , der Sache der
A b r ü st n n g abträgliche Ge  r ü ch-
t e m a che r e i s v r t z u s e tze n. Es ist ganz
selbstverständlich, daß dabei die wider¬
sprechendsten These  n ausgestellt
werden, weil es sich ja um Kombinationen
handelt , die der sachlichen Begrün¬
dung ermangel  n . So ist in der fran¬
zösischen Presse von einem „U l t i m a t u m"
die Rede, das Paul -Boncvnr dem Reichs-
anßenininisterr gestellt habe. Diese völlig
abwegige Darstellung , die nur von dem Be¬
streben der französischen Presse diktiert ist,
die Vorgänge in Genf zu dramatisieren,
stößt ans eklatanten Widerspruch zu ande¬
ren, ebensowenig fundierten Behauptungen,
wonach die Deutschen ihrerseits bestimmte
Forderungen gestellt Hütten. Dabei werden
sowohl in der französischen Presse als auch
in einigen Londoner Blättern jene Ge-
Gerüchte wiederholt , mit denen zur Zeit der
Pariser Besprechungen in der Vorwoche be¬
stimmte politische Ziele verfolgt werden
sollten.

Die von bestimmten Kreisen geflissentlich
vertretene Auffassung, Deutschland sei in
der gegenwärtigen Phase der Abrüstungs¬
besprechungen am Zuge, geht ebenfalls an
dem tatsächlichen Sachverhalt vorbei.
Deutschland hält nach wie vor
am  M a c d o n a l d p l a n fest.  Die von
Frankreich an diesem Plan hinsichtlich der
Kontrollfrage gewünschten Abänderungen
können zwar bei dem gegenwärtigen Stand
der Besprechungen, die bisher lediglich in¬

formativer Natur waren , zur Kenntnis ge¬
nommen worden sein. Doch bleibt cs die
Aufgabe der anderen Seite , mit konkreten
Vorschlägen ihrerseits hervorzutreten . Hier
scheinen allerdings noch immer große
Schwierigkeiten zu bestellen insofern , als,
wie auch ans den französischen Morgenblät¬
tern vom Freitag eindeutig hervorgellt , jene
Einigung der „vier Mächte" gegen Deutsch¬
land , von der man in Paris fo viel sprach,
eben nicht zustande gekommen ist.

DMWkMd UKö die.UMmMn"
Gens, 29. Sept . In den ausländischen

Preßkommciitaveii zu den Genfer Ab-
rüstungsbesprechungen spielt in der letzten
Zeit der Begriff der Wafseiimuster, die
Deutschland gewährt werden sollen, eine be¬
sondere Nolle. Diese Bezeichnung — Proto¬
typen — ist in mancher Hinsicht irreführend
und unvollständig , denn es handelt sich in
Wirklichkeit um den Anfang der
Durchführung der deutschen
Gleichberechtigung,  für die natürlich
die Ueberlassung von Waffenmeistern oder
Musterwassen in einigen Exemplaren nicht
genügen würde.

Der deutsche Standpunkt in dieser Frage
ist seit langem bekannt. Dieser deutsche
Standpunkt geht dahin , daß die soge¬
nannten Angriffs Waffen genau
definiert werden müssen  und daß
diejenigen Waffen, die nach dieser Definition
als Defensivwassen anerkannt worden sind,
Deutschland nicht für alle Zeit vorenthalten
werden können. Schon in der ersten Ab¬
rüstungskonvention müßten aus dieser Not¬
wendigkeit gewisse Konsequenzen gezogen
werden, dies um so mehr, als die Um¬
wandlung der Reichswehr in ein
Milizheer  die Frage der Bewaffnung
des neuen Heeres akut machen würde . Wenn
heute besonders in der französischen Presse
wieder davon die Rede ist, daß die Frage
der sogenannten Prototypen im Vorder¬
gründe stände, 'so bedeutet das das Heraus¬
greisen von Dingen , die m der Erörterung
natürlich eine Rolle spielen, die aber nach
dem Stand der Verhandlungen noch nicht
spruchreif sind. In Genf kam es bisher
nur zu einem Gedankenaus¬
tausch,  der zu einer gegenwärtigen Ab¬
grenzung der Standpunkte führte.

Es wird die Ausgabe der nächsten Wochen
sein, den Gedankenaustausch zu vertiefen,
daß die Abrüstungskonferenz mit Aussicht
auf Erfolg beginnen kann.

Frankreich
gegen die„Rüstungskontrolle"

Paris , 29. wept. „Figaro " wendet sich
gegen die Möglichkeit einer
R ü st u n g s ko n t r o l l e. Das Blatt
schreibt, die Kontrolle strebe nur daraus hin,
Frankreich von seinen Alliierten zu trennen
und Zwischenfälle herauszubeschwören, aus
denen Deutschland dann Nutzen ziehen
würde . Könne man sich etwa vor¬
stellen , daß Vertreter des natio¬
nalsozialistischen Deutschland
eine Inspektionsreise durch die
französischen Kasernen unter¬
nehmen?  Könne man sich vorstellen, daß
französische Offiziere in nationalsozialistischen
Arsenalen eine Inspektion vornehmen werde?
Man finde wohl, daß es nicht genügend
Konfliktsmöglichkeiten zwischen den beiden
Ländern gebe und man habe wohl das Be¬
dürfnis , künstlich Gelegenheiten für einen
„Casus belli" zu kultivieren.

. . . und ein englisches Echo
London, 29. Sept . „Daily Mail " wendet

sich in einem Leitartikel gegen die „Wichtig¬
tuer ". die der französischen Regierung zu-
reden, sie solle Heer und Luftflotte vermin¬
dern und schwere Artillerie und Tanks ab¬
schaffen. Das Blatt sagt, diese Leute wollen
der Abrüstunaskonsereni ui einem Sckiein-

8.' ,' tn der Ausweisung deutscher Presse¬
vertreter aus der Sowjetunion hat gestern
die deutsche Regierung an die Botschaft der
Sowjetunion eins Verbalnote gerichtet.

Rcichsminisier Goebbels hat gestern nach¬
mittag in Gens den Rückflug noch Berlin
angetreten . Puch der Neichsaußenmiaifter
wird über das Wochenende nach Berlin zü¬
rn .Kehren.

Ter Leipziger Prozeß, der wegen des Deut¬
schen Juristsntages erst am Mittwoch fort¬
gesetzt werden wird , brachte gestern das Ge¬
ständnis van der Lübbes, daß er der Reichs¬
tagsbrandstifter sei.

Staatssekretär Feder Wurde in Rom von
Mussolini empfangen.

Tie Baden -Badener Spielbank wird am
3. Oktober eröffnet werden.

Im Kaufhaus Althoff in Dortmund ent¬
stand gestern ein Lagerbrand , der schwierig
zu bekämpfen war und bei dem mehrere
Personen Rauchvergiftungen erlitten.

In Laurahütte im polnischen Oberschlc-
sicn sind weitere 30 deutsche Minderheits-
angchörige verhaftet worden.

Morgen wird der neue Bahnhof Tutt¬
lingen in Betrieb genommen und zwischen
Wurmlingen und Tuttlingen der zweiglei¬
sige Betrieb eröffnet.

erfolg verhelfen. Bei der jetzigen europäi¬
schen Lage würde es nur einen Kriegsaus¬
bruch beschleunigen, wenn Frankreich seine
Streitkräste schwäche. Uebrigens könne Groß --
britannien selbst die Lehren aus einem offen¬
baren Fehlschlagen der Abrüstungskonferenz
nicht unbeachtet lassen. „Daily Mail " ver¬
weist auf die Stärke der Luftflotten Frank¬
reichs, Italiens , Amerikas und Sowjetruß-
lands und sagt, es wäre ernstlich zu er¬
wägen, ob die britische Luftflotte nicht so
bald wie möglich auf 2000 oder 2500 Flug¬
zeuge verstärkt werden sollte. Englands
Sicherheit stehe auf dem Spiel.

Rückkehr des ReichSaußenministerß
lms Genf

Genf, 30. Sept . Reichsaußenminister Frhr.
von Neurath  reiste Freitag abend nach
Berlin zurück.

Der Appell Sr. Goebbels
an die Weltpresse

Gewaltiges Echo in der französischen Presse
Genf, 29. Sept . Die Rede des deutschen

Reichsministers für Volksaufklärung und
Propaganda Dr . Goebbels vor den 300 Ver¬
tretern der internationalen Presse am Don¬
nerstag hat in der Presse Frankreichs ein
gewaltiges Echo gefunden. Fast alle Blätter
berichten über sie in großer Aufmachung
und kommentieren sie ausführlichst.

Die Stellungnahme der französischen Presse
ist aber nicht einheitlich. „Matin " und „Echo
de Paris " nehmen überhaupt zur Rede nicht
Stellung . „Petit Parisien " und „Excelsior"
beschränken sich auf gehässige Ausfälle. Am
ausführlichsten geht „Journal " auf die Rede
ein, die es eine außergewöhnliche Aktion
nennt . Bei Dr . Goebbels seien deutsche My¬
stik und lateinische Logik verbunden . Er habe
sich in Genf die Aufmerksamkeit einer Zu¬
hörerschaft, die besonders blasiert und beson¬
ders leidenschaftlich ist, erzwungen. Das
neue Deutschland kenne nur die Zukunft und
ignoriere die früheren Verpflichtungen. Der
Versailler Vertrag werde als durch die Er¬
eignisse überholt angesehen. Es handle sich
darum , das neue Abrüstungsabkommen ans
dem Fuße der Gleichheit abzuschließen. Jetzt
wisse Frankreich Bescheid. „Oeuv¬
re" schreibt, derjenige, den die Deutschen den
deutschen Richelieu nennen , habe einen

Z>« ter Krott: Zohon heroor, vksiWtl HilleM H»»rIs
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ungeheuren Eindruck gemacht.
Das Blatt vergleicht seine Beredsamkeit mit
der eines «r-nvonarvla und eines Marat.

„Volonte"  erklärt , Dr . Goebbels habe
erneut den Friedenswillen Deutschlands be¬
kanntgegeben . Es sei Zeit , daß die di¬
rekte Fühlungnahme zwischen
Frankreich und Deutschland  all-
zuviele interessierte „Vermitt¬
le r b e t ü t i g u n g e n " aus dem Weg
räume.  Dr . Goebbels habe den ersten Bo¬
genstrich geführt . Man wünsche , daß die
Worte des Reichsministcrs , die in einzelnen
Ländern um Deutschland herum herrschende
Erregung beschwichtigen.

Die englische Presse  gibt die Rede
des Reichsministers auszugsweise wieder.
„Daily Telegraph " schreibt : „D r . Goeb¬
bels sprach offenbar mit tiefster
Aufrichtigkeit.  Seine Verteidigung des
nationalsozialistischen Regimes war sehr-
sorgfältig vorbereitet ."

Der Genier Sondervertreter der „Times"
beschränkt sich auf einige ironische Bemerkun¬
gen.

Jeulscher Protest ao ROM
Jegen die unwahre Berichterstattung
ler Sowjetpressevertreter in Deutsch¬
land — Die Ausweisung deutscher
Berichterstatter aus Rußland eine
unerhörte Maßnahme

Berlin , 29. Sept . Im Zusammenhang mit
der Ausweisung der deutschen Pressevertre¬
ter aus Sowjetrußland hat das Auswärtige
Amt an die Botschaftt der Union der So¬
zialistischen Sowjetrepubliken in Berlin eine
Verbalnote  gerichtet , ui der zunächst
dw Ursachen der vorübergehenden Fest¬
nahme von zivei, zum Reichstagsbrandpro¬
zeß nicht zugelassenen russischen Pressever¬
treter klargesteilt werden . Dann wird darin
über die Tätigkeit der Sowjetprcssevertre-
ler im Deutschen Reich erklärt.

„Seit Monaten hat die Berichterstattung
der Vertreter der Sowjetpresse zu schwer¬
sten Beanstandungen Anlaß gegeben . Tie
Bericherstattung , insbesondere die der amt¬
lichen und halbamtlichen Pressevertreter,
enlbehrt nicht nur die zu erwartende amt¬
liche Korrektheit , sie war vielmehr
stets in tendenziösester Weise ge¬
färbt  und enthielt fortgesetzt starke
Angriffe gegen das deutsche
Volk , die deutsche Regierung und
leitende Staatsmänner.  Zu wie¬
derholten Malen ist die Regierung der
UdSSR , auf das Unhaltbare dieses Zu¬
standes aufmerksam gemacht und um Ab¬
hilfe gebeten worden , ohne daß hieraus
irgendwie Schlußfolgerungen gezogen wor¬
den wären . Die bereits seit Monaten in
Aussicht gestellte Abberufung von Frau
Ke i t h ist nicht erfolgt . Inhalt und Form
der Berichterstattung der Berliner Vertre¬
ter der Sowjetpresse überschreiten in
sich steigernder Weise jedes er¬
trägliche Maß.  Trotzdem sind die sow¬
jetischen Pressevertreter in Deutschland
nicht einer diskriminierenden Behandlung
unterworfen worden . Wenn in letzter Zeit
Pressevertreter Gegenstand unliebsamer Vor¬
kommnisse waren , so muß in Betracht ge¬
zogen werden , daß die eben dargelegte Ten¬
denz ihrer Berichterstattung zu einer großen
Erregung der öffentlichen Meinung in
Deutschland geführt hat , die von dieser Be¬
richterstattung durch die ständigen deutsch¬
sprachigen Rundfunksendungen aus der
Sowjetunion Kenntnis erhielt.

Andererseits muß sestgestellt werden , daß
die in Moskau lebenden deutschen Presse¬
vertreter zeitweilig nicht einmal ohne be¬
sondere Genehmigung amtlicher Stellen der
Sowjetregierung Moskau verlassen dursten.
Ihre Berichterstattung unterliegt einer stän¬
digen Kontrolle . Ter Nachweis einer tenden¬
ziösen Berichterstattung dieser deutschen
Pressevertreter , die auch nur im entfernte¬
sten mit der der sowjetischen Pressevertreter
verglichen werden konnte , ist nicht zu er¬
bringen . Ter Grundsatz , durch eine sachliche
Berichterstattung den freundschaftlichen Be¬
ziehungen beider Länder zu dienen , ist von
den deutschen Pressevertretern stets beachtet,
von deP sowjetischen Pressevertretern in
Berlin fast immer verletzt worden.

Aus Grund dieses ganzen Sachverhalts
vermag das Auswärtige Amt eine Berechti¬
gung Dir die von der Regierung der UdSSR,
getroffene Maßnahme nicht anzu-
erkennen.  Die Repressalie gegen die
deutschen Pressevertreter in Moskau kann
keine Begründung finden in einem Vorfall,
für den die Berliner Sowjetkorresponden-
ten selbst dre Verantwortung tragen . Die
Ausweisung der deutschen Pressevertreter
aus der Sowjetunion ist auch aus presse¬
politischen Gründen gänzlich unverständlich
und stellt für die freundschaftlichen Be¬
ziehungen der beiden Länder eine
schwere Belastung dar , für die
die Regierung der UdSSR , die
alleinige Verantwortung  trägt ."

*

Die „Deutsche diplomatisch -politische Kor¬
respondenz " schreibt zu der Ausweisung der
deutschen Pressevertreter aus Moskau u . a .:

Die Sowjetregierung hat eine durch die
beiden sowjetrussischen Pressevertreter selbst
hervorgerusene Einzelaktion mit einer allge¬
meinen und durch das Verhalten der deut¬
schen Pressevertreter in Rußland in keiner
Weise gerechtfertigten Maßnahme beantwor-

tet . Soll die Zusammenarbeit auf Nachricht - !
lichem Gebiet nicht auf die Dauer unterbun - !
den bleiben , so müssten für sie die notwen - !
digen Voraussetzungen geschaffen werden . !
Es ist an der Sowjetregierung,
dafür «sorge zu tragen , daß eine künftige
Berichterstattung aus Deutschland sich in
denjenigen Formen der Loyalität und Sach¬
lichkeit bewegt , auf die die internationale
Publizistik im Interesse des Friedens und
Fortschrittes nun einmal nicht verzichten
kann.

Russische rruppenansammlungen
im Kernen Asien

Bericht im japanischen Parlament
Tokio , 29. Sept . Bei der Behandlung des

Heeresbudgets für das nächste Jahr im ja¬
panischen Parlament erklärte der Sprecher,
daß Rußland an der mandschurischen
Grenze 10 Divisionen mit 300 Tanks und
mehreren hundert Flugzeugen zusammen - !
gezogen habe . Die russischen Bombenflug¬
zeuge haben einen bis Tokio und Osaka rei¬
chenden Aktionsradius.

Die nach modernen Grundsätzen organi¬
sierte Sowjetarmee sei stärker als die zari¬
stische und setze sich aus 75 Infanterie - und
13 Kavalleriedivisionen mit 1 300 000 Mann
Friedensstand zusammen , wozu noch 2200
Flugzeuge 1500 Tanks und eine große Zahl
von Einheiten für chemische Kriegführung
kommen.

«öl * !

Württemberg
Ser EtaiMMDM

Stuttgart , 29. Sept . Der Ausweis über
die Einnahmen und Ausgaben des L,B )es
Württemberg zeigt folgenden Abschluß:

Im ordentlichen Haushalt  be¬
trug die Mehrausgabe für 1933 1-1,547 Mil¬
lionen NM ., die Mehreinnahmen für 1932
1,694 Millionen und die Mehreinnahmen
aus früheren Jahren 1,876 Millionen , so¬
mit die Vieh raus gäbe insgesamt
1 0,97 7 Millionen R M . Im außer¬
ordentlichen Haushalt  stellte sich
die Mehreinnahme für 1933 auf 3,090 Mil¬
lionen RM.

Erntedankfeste
sind oergnügungMmrfrej

Stuttgart , 29. September.
Durch Erlaß des Innen - und des Finanz¬

ministeriums sind die Gemeinden angewie¬
sen worden , Veranstaltungen aus Anlaß des
Deutschen Erntedanktages am 1. Oktober
von der Vergnügungssteuer freizustellen,
wenn sie durch den Ausruf der Reichsregie¬
rung veranlaßt sind , am 1. Oktober statt¬
finden und sich im Rahmen des von den
zuständigen Stellen bekanntgegebenen Pro¬
gramms halten.

WM . darf wieder ummm tragen
Stuttgart . 29. Septemb?

Das Württ . Innenministerium hat oen
dem Württemberglschen Evange¬
lischen Jungmännerbund  ange-
schlopenen Vereinen und Verbänden und
den Organisationen der Evangelischen weib¬
lichen Jugend das Tragen der hergebrachten
einheitlichen Kleidung bisanfwliteres
gestaltet.  Nicht zulässig ist das Tragen
von Schulterriemen.

Smwrbliird ohne Bauser
Die unvermeidliche Neuordnung im

Württ . Sparerbund
Stuttgart , 29. September.

Zum Zwecke der Neuordnung des Württ.
Sparerbundes E. V . und des großen Ver¬
bandes der Hppothekengläubiaer hat das

Innenministerium den "Negierungsrat Dr.
Schmid von der Ministerialabteilung für
Bezirks - und Körperschaftsverwaltnng für
beide Vereinigungen als Beauftragten be¬
stellt . Der bisherige Vorsitzende Oberschulrat
Bauser  mußte aus politischen Gründen
seines Amtes enthoben  werden.
Regierungsrat Tr . Schund wurde ermäch¬
tigt , die Vorsitzenden und den Vorstand neu
zu bestellen , die etwa notwendigen Aende-
rungen in den Satzungen zu verfügen , die
Mitglieder der beiden Vereinigungen zu ent¬
lassen und weitere aus Politischen Gründen
ihm notwendig erscheinende Anordnungen
zu treffen.

Kirchliche Gebäude
flagge« ami . und2. Sktober

Rottenburg , 29. September.
Das Bischöfliche Ordinariat hat ungeord¬

net : Aus Anlaß des 8 6. Geburtstages
des Reichspräsidenten , Generalfeldmarschall
von Hindenburg , sollen am 2. Oktober , wie
am Sonntag , 1. Oktober , wegen des Ernte-
dankfestes,  die kirchlichen Gebäude be¬
flaggt und außerdem soll am 1. Oktober im
Allgemeinen Gebet des Reichspräsidenten ge¬
dacht werden.

Schutzhaft für einen Fabrikanten
Weil er den Tariflohn nicht bezahlen wollte

Pforzheim , 29. Sept . Wegen Störung des
Wirtschafts - und Arbeitssriedens wurde der
Inhaber der Firma Gebr . H e p P, Ingenieur-
Erich Frank,  von der Polizeidirektion in
Schutzhast genommen . Nach den Feststellun¬
gen des Arbeitgeber -Verbandes hat die
Firma Gebr . Hepp trotz entgegenstehcnder
Versicherungen den bei ihr beschäftigten Ar¬
beitern und Angestellten nicht den tarif¬
mäßigen Lohn bezahlt  und eine
Nachprüfung durch den Arbeitgeberverband
verweigert. *

Böblingen , 29. Sept . Das Oberamt hat
in den letzten Wochen mehrfach Personen in
Schutzhaft genommen , die glaubten , ihrer
Abneigung gegen den heutigen Staat durch
Kundgebungen für die KPD . und

Samstag , den 3». September zzzz

MW

den früheren Rotsrontkämpserbund Aus-
druck verleihen zu müssen . In einem weite,
ren Fall wurde gegen einen früheren Führer
der KPDO ., bei dem illegales Material ge.
sunden wurde , die Schutzhaft verhängt.

Baiereck, OA . Schorndorf , 29. Sept.
(M e s s e r st e ch e r e i .) Von Ebersbach aus
hatten sich am Donnerstag abend zwei Män¬
ner in einem Mietauto nach Baiereck brin-
gen lassen . Ta einer seinen Fahrpreisanteil
nicht bezahlen wollte , kam es zum Streit
zwischen ihm und dem Wagenführer , in des¬
sen Verlauf der ungemütliche Fahrgast ein
Messer zog und seinen Gegner durch zwei
Stichwunden  erheblich verletzte. Durch
den Lärm war der ganze Ort auf die Beine
gekommen . Ter Täter wurde wehrlos ge¬
macht und durch eine Tracht Prügel bestraft.
Bei dem Verletzten leistete ein Arzt erste
Hilfe ; dann wurde er ins Krankenhaus nach
Göppingen verbracht . . , -

Salach , OA . Göppingen . 29. Sept . (G eld-
diebstahl in einem Ladenge-
s ch äst .) Auf raffinierte Weise ist am Mitt-
woch in einem hiesigen Kolonialwarenladen
ein Dieb vorgegangen . Er kaufte ein paar
Zigaretten und bat die ihn bedienende Frau
uni eine leere Schachtel , die diese dam,
auch aus dem Magazin holte . Während
ihrer Abwesenheit stahl der Braun aus der
Ladenkasse einen Geldbeutel mit größerem
Inhalt und verschwand . Er konnte inzwi¬
schen noch nicht ermittelt  werden.

Aus Stadt uud Laub
Nagold , den 30. September 1933. I

Ich lerne vom Leben , ich lerne solange !
ich lebe, ich lerne noch heute . !

ReilWatthalter Mim i
besucht-je Sausührerschulej

Rötenbach , 29. Sept . i
Heilte mittag kurz nach 12 Uhr stattete

Neichsstatthalter und Gauleiter Bl u r r der
Gauführerschule in Rötenbach , OA . Nagold,
einen überraschenden Besuch ab , um die
Teilnehmer des zweiten Schulungskurses , die
morgen wieder die Schule verlassen , persön¬
lich kennenzulernen und um ihnen noch
einige Worte mit auf den Weg zu geben.

In der Gauführerschule , die am 1. August
dieses Jahres eingeweiht wurde , werden die
Amtswalter der PO . und der NSBO . für
ihre Tätigkeit in dreiwöchigen Kursen ge¬
schult . Der zweite Kursus , an dem 32 Amts¬
walter aus allen Teilen des Landes teil-
nahmen . geht morgen zu Ende . Reichsstatt¬
halter Murr , der die Führcrschule gerade
während des Mittagessens erreichte , wurde
von den Amtswaltern mit stürmischen Heil¬
rufen empfangen und nahm nach der Be¬
grüßung durch Pg . Dr . K l e t t, den Führer
der Schule , selbst am Essen teil . Nach dem
Essen ließ sich Reichsstatthalter Murr die
einzelnen Amtswalter vorstellen und unter¬
hielt sich mit ihnen , um persönlich init dem
Einzelnen Fühlung zu bekommen.

Anschließend daran hielt Neichsstatthalter
Murr einen einstündigcn Vortrag , worin
er den Amtswaltern ihre Ausgabe im
heutigen Staat auseinandersetztc . Die Amts¬
walter seien heute mehr wie je der Be¬
wegung verantwortlich , daß das national¬
sozialistische Gedankengut in alle Kreise der
Bevölkerung hineingetragen werde . Der
Staat müsse sich ganz auf seine bewährten
Kämpfer verlassen können , die letzten Endes
nicht nur der Bewegung , sondern dem
Staat , dem ganzen Deutschen Reich verant¬
wortlich seien . Schließlich ging Neichsstatt¬
halter Murr noch aus die außenpolitische
Lage ein , in der sich Deutschland heute be¬
findet.

Nach dem Kasfeetrinken fand als Abschluß
des «Schulungskurses ein Ehrenscheiben¬
schießen mit Kleinkaliber statt , im Anschluß
daran zeigten die Teilnehmer , daß sie auch
in sportlicher Beziehung in den vergangenen
drei Wochen etwas gelernt hatten . Reichs¬
statthalter Murr zeigte sich über das Ge¬
sehene äußerst befriedigt , hat Rötenbach um
V«7 Uhr wieder verlassen und sich im Kraft¬
wagen nach Stuttgart begeben.

Gestern hat übrigens auch der stellver¬
tretende Gauleiter Schmidt  die Schule be¬
sucht und sich von dem Stand des Kurses
überzeugt.

Nach 2SjShriger Dienstzeit
tritt mit dem heutigen Tage Hausverwalter
Eottlieb Fegert  in den wohlverdienten Ru-
stand, nachdem er so lange Zeit am hiesigen
Oberamt gewissenhaft seines Amtes gewaltet
hat . Eottlieb Fegert ging aus der Schule des

alten Heers hervor . Don 1890/94 diente er beim
Füsilier -Regt . 122 in Schwab . Gmünd und Hell¬
braun von 1894/97 beim Erenadier -Regt. IIS
in Stuttgart und von 1897:1903 beim Jnf .-Regi.
180 in Tübingen . Am 15. Mai 1910 trat er die
Hausverwalrerstelle beim OA . Nagold an und
ist seiner Vorgesetzten Dienststelle ein treuer und
gewissenhafter Beamter gewesen ; auch ersreme
sich der bescheidene freundliche Mann seitens
der Bevölkerung allgemeiner Beliebtheit und
Achtung. Bei Kriegsausbruch stellte sich der alte
Feldwebel am 16. August 1914 freiwillig und
machte den Krieg bis 30. November 1918 mit,
um als Feldwebelleutnant abzugehen. Haus¬
verwalter Fegert wird seinen Ruhestand in
Stuttgart -Botnang , der Heimat seiner Frau,
wohin er dieser Tage übersiedelt , verbringen.
Ileberall da . wo er sich nicht persönlich verab¬
schieden konnte , entbietet er auf diesem Wege ein
herzliches Lebewohl . Ihm und seiner treuen
Lebensgefährtin wünschen wir in der neuen Hei¬
mat noch viele Jahre wohlverdienter Ruhe und
Behaglichkeit.

In der Methodistenkirche
beginnt die Erntedankfestseier bereits um 9W
wie auch aus heutiger Anzeige ersichtlich ist.
Inbetriebnahme des neuen Dahn«

Hofes in Eutingen
Wir alle , von Stadt ' und Bezirk Nagold ken¬

nen die seitherigen unguten Zustände des alten
Bahnhofes in Eutingen,  dieses wichtigen
Eisenbahnknotenpunktes , das seine Gleise nach
vier Richtungen . Nagold — Herrenberg -
Horb - Freudenstadt — ausstrahlt . Die Wr-
hältnisse waren bei der außerordentlichen Be¬
deutung dieses Bahnhofs auf die Dauer unhalt¬
bar ; man denke z. V. nur an die lebensgefähr¬
lichen schienengleichen Uebergänge über vier
Bahnsteige , auf welchem man . da sie unbedacht
jedem Wetter ausgesetzt war . In acht Tage»
ist das alles anders . In der Nacht von Sams¬
tag . 7. Oktober auf Sonntag , 8. Oktober unw
die neue Bahnhofanlage , die in allen Teilen
mustergültige und modernste Bahnbaukunst ver¬
körpert , in Betrieb genommen . Am augenfällig¬
sten sind neben den erstandenen Neubauten, die
imposante überdachte Bahnsteighalle und ..die
Unterführung . Wir werden s. zt. noch ausführ¬
lich berichten.

Im Tode sind wir alle gleich
Es wird uns geschrieben: .. ,
Am Mittwoch wurde Oberlehrer K. Kol " '

Münster auf dem Pragfriedhof in Stutigar
zur letzten Ruhe bestattet . Eine beim Base
im Neckar erlittene Verletzung hat den Nimm -
müden allzufrüh aus dem Leben gerissen, a
unserem Bezirk war er mehrere Jahre an o
Schule in Schönbronn  tätig und bis l
vergangenen Frühjahr dirigierte er einen p ./
sangverein in Nagold.  Mit K. Kozle>
ein seltener Mensch von uns gegangen,
hochbegabter Lehrer , voll herzlicher rsteve »
seinen Schülern , ein seinsinniger Dirigent,
die Pflege bester Musik Lebensbedürfnis w .
Selbstlos hat er aus der Fülle seines sonng
Wesens geschöpft und geschenkt. Sie alle w!
es , die das Glück gehabt haben , als SV
bei ihm zu sein oder unter seinem Dingen
stab edle Musik zu pflegen . Ein prbeitsv >
reiches Leben ist abgeschlossen. Wir ehrte
ihm den durchaus ehrlichen und allzeit w .
bereiten Menschen und werden ihn u>e o -
sen.Für ihn gilt das Wort aus Goethes „ö ^
„Wer immer strebend sich bemüht , den k
wir erlösen ".
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Letzte Nachrichten
Berlin. 30. Sept . Wie die Justizpressestelle mit-

leilt ist der Großindustrielle Richard Kahn,
«wen den Anklage wegen handelsrechtlicher Un¬
treue und fortgesetzten Konkursverbrechens er¬
hoben worden ist. gegen eine Sicherheitsleistung
oon 50  000 RM. mit der Vollziehung der Unter¬
suchungshaft verschont worden . Kahn mußte sei¬
nen Paß abgeben und sich zu regelmäßiger Mel¬
dung bei der Polizei verpflichten.

Berlin. 29. Sept . Reichsminister Dr . F r i ck hat
an den neugewühlten ReichsbischofM üller  ein
Telegramm gerichtet, in dem er ihn zu seiner

' Wahl beglückwünscht.

Widerlegte LiigenmeldMg
London, 29. Sept . In einem kürzlich von

der „Times " veröffentlichten Aufsatz über
das "Konzentrationslager Ora¬
nienburg  war u . a . von angeblichen

, Rißhandlungen die Rede gewesen . Tr . Lud-
M LevY.  der in den Aufsatz namentlich
erwähnt worden war . stellt nun in einem
^ « Potsdam  datierten Brief fest, daß er
während der ganzen Dauer feiner Jnhaftie-
E vom 28. Juni bis 25. Juli d. I . nre -
,gals eine Mißhandlung von po¬
litischen Gefangenen beobachtet
habe, daß er selb st niemals im min-
desten mißhandelt  worden sei und
daß ihm selbst nieinalsdasFrühstück
oder der Empfang von Besuch
verweigert  worden wäre . Die Be-
handl un g s e i i m G e g e n t e i l d u r ch-
aus gut und sogar höflich ge¬
rnesc n.

Kölnisches Dort abgebrannt
Warschau, 29. Sept. Mittwoch ist bei

Kielee  das Dorf Grzymala  abge¬
brannt . Etwa 150 Wirtschaftsgebäude fielen
den Flammen zum Opfer . Auch zahlreiches

' Vieh ist in den Flammen umgekommen.

Wlvsrlaboratorilim
in die Luft geflogen

Drei Tote , 24 Schwerverletzte
Warschau, 29. Sept. Bei N a d o m ist ein

Laboratorium zur Erzeugung von rauch¬
losem Pulver in die Luft gesiogen . Drei Ar¬
beiter wurden getötet,  24 wurden
schwer verle tz l.
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Mt wkkr nervös
Inreü regelmäßigen llebraueb von
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' in Ebhausen
Am nächsten Samstag , den 7. Oktober 1933

. abends 7 Uhr findet im Gasthaus zum Löwen
i in Ebhausen eine außerordentliche

Generalversammlung
' iE , wozu alle Mitglieder recht herzlich einge-
» lauen sind.

Tagesordnung:
1. Vornahme der Wahlen in den Vorstand,

Aufsichtsrat , und des Rechners (Gleich¬
schaltung)

A Sonstiges
Etwaige Wünsche und Anträge der Mitglie¬

der, welche in der Generalversammlung verhan¬
delt werden sollen, müssen bis 4. Oktober 1933
bei dem Unterzeichneten Vorsteher eingereicht sein.

Den 29. September 1933 708
Borstaud: Auffichtsral:

Vorsteher: Mutz . Vorsitzender : Dürr.
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Möbelvertreter
M eingef. Frankfurt u . Umgeb. sucht Schlaf-
Mmer, Speisezimmer . Tische, preiswert , gute
Modelle. Off . unt . F . M . 8474 anAlaHaasen-
stein L Vogler , Frankfurt/M . ssi
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3ur Herbstsaat:
Adlungs Dickkopswcizen (0 56) Original

sehr halmfest und ertragreich!
Steiners roter Tiroler Dinkel ll . Nachbau.
Längs Vraunweizen „Trubilo " „ «
Petkuser Winterroggen „ „
m In Sortierung zu sehr vorteilhaften Prei¬
sen. Bei größerem Bedarf Sonderangebot!

Gebrüder Adlung, anerk. Saatzuchtwirtschaft,
Endlingen , Bahn und Post Nebringen.

LAMm Mtd
in Markung Wenden , preiswert

M verkaufen.
Angebote unter Nr . 703 an die Geschäftsstelle

f des Gesellschafter.

Ehrenpflicht
ist es für jedermann

-« EriilkdiiMft-AdMcii
das nur 20 xZ kostet

am Sonntag zu tragen!

Polnische GewalttöligkMn
mSstvberMrsirn

Große Erregung in Laurahütte
Kattowitz , 29. Sept . Mittwoch abends

wurden etwa 200 Deutsche , die von einer
Versammlung der Jungdeutschen Partei
heimgingen und deutsche Lieder sangen,
grundlos von polnischer Polizei überfallen
und niedergeknüppelt . Tann verhaftete die
Polizei etwa 20 Personen.

Donnerstag sind in Laurahütte  noch
weitere 30 deutsche Minderheitsangehörigc
im Zusammenhang mit dem brutalen Gum¬
miknüppelangriff durch die polnische Poli¬
zei verhaftet worden , so daß sich gegenwärtig
über 50 deutsche Minderheits¬
angehörige in  P o li  z e i g e w a h r-
sam  befinden.

Die Polizeistelle in Sie miauoWitz  ist
von dichten Menschenmassen umgeben , un¬
ter denen große Erbitterung herrscht.

Es muß nochmals ausdrücklich sestgestellt
werden , daß die Versammlungsteilnehmer
gegen keinerlei Polizeivorschriften verstoßen
haben . Ter Deutsche Volksbund in Katto¬
witz hat sich in dieser Angelegenheit an die
Gemischte Kommission gewandt.

D i e L a g e i n L a u r a h ü t t e i st i e h r
gespannt.  Ein deutscher Jugendlicher,
der sich mit seinen Kameraden ans der
Straße deutsch unterhielt , wurde mit einer
Flagge ins Gesicht geschlagen , so daß er
blutüberströmt znsammenbrach . Tie Täter
konnten unbehelligt entkommen.

Riga , 30. Sept . Wie die „Lettländische Tele¬
graphenagentur " meldet, hat die Regierung ein
Gesetz erlassen, wonach bei politischen Organi¬
sationen in Zukunft keine Sport- und
L ch utz f v r m a t i o n e n bestehen dürfen . Mit¬
glieder politischer Organisationen ist jegliches
Tragen von Uniformen verboten.  Das
Tragen von Abzeichen ist nur mit besonderer Er¬
laubnis des Innenministers zulässig.

Geubemmglillk
2 Bergarbeiter von Steinschlag getötet
Saarbrücken , 29. Sept . In der Nacht zum

Mittwoch wurde auf dem Schacht Gardan
bei Klurental  durch niedergehendes Ge¬
stein der Bergmann August Iungsleisch
auf der Stelle getötet . Ein zweiter Berg¬
mann namens Georg Bitz er aus Forbach
erlitt so schwere Verletzungen , daß er aus
dem Wege zum Krankenhaus ebenfalls ver¬
starb.
Staatssekretär Feder bei Mussolini

Rom , 29. Sept . Ministerpräsident Mus¬
solini  hat den Staatssekretär Feder  in
Audienz empfangen-

Arheitsdieirftpflicht für Attaches.
Berlin , 29. Sept . Das Auswärtige Amt

wird in diesen Tagen die im Frühjahr ds.
Js . einberufenen Anwärter für den höheren
auswärtigen Dienst im Rahmen ihrer beruf¬
lichen Ausbildung für e i n i g e Z e i t v e r-
schiedenen Arbeitslagern in Ost¬
preußen und der Ostmark zur
Dienstleistung zuteilen.

Sportvorfchau
In letzter Stunde erhalten wir vom Kreis¬

führer die Mitteilung , daß die Verbandsspiele
am 1. 10 anläßlich des Ernte -Feste, nicht aus-
fallen . So tritt proqrammäßig Calmbach
hier an . Calmbach gilt als eine der stärksten
Mannschaften des Kreises . Die 1. Elf des SV.
Nagold hat keinen leichten Stand , wird aber,
sofern sie mit gleichem Kampfgeist wie in
Baiersbronn antritt . ehrenvoll abschneiden.
Spielbeginn siehe Inserat . _ isch.

Der Hochdruck im Osten besteht fort . Bon
Westen macht sich der Einfluß eines Tref-
drucks bemerkbar . Für Sonntag und Mon¬
tag ist infolgedessen zeitweilig bedecktes, aber
immer noch vorwiegend trockenes Wetter in
erwarten.

Anordnungen
der NSDAP.

Neichsfeier auf dem Bückeberg
Die Gauleitung der NSDAP , und die

Landesbauernschaft teilt mit , daß die
Fahrt einer größeren Abordnung von
württembergischen und hohenzollerischen
Bauern zur Reichsfeier auf den Bücke¬
berg bei Hameln von maßgebender Stelle
abgesagt wurde . Den Parteigenossen , die
für die Fahrt vorgesehen waren , geht
noch besondere Meldung zu.

Sämtliche Beamten
die am Festzug teilnehmen , treffen sich am
Sonntag 1.15 Ühr beim Gasthaus zur Traube.

NS .-Beamtenabtlg . Deutscher Beamtenbund
Kreis Nagold . Raisch.
Hitlerjugend . Beseht!

Die HZ. Standort Nagold hat heute abend
punkt K Uhr in Uniform aus dem Rathaus zur
Durchsiihrung der Winterhilse -Sammlung zu
sein. Heil Hitler!

Emil Bechtold Ges. 1/III/128.
Jungvolk Nagold.

Alle drei Jungzüge treten am Sonntag , den
1. Oktober um 9 Uhr aus dem Stadtacker zum
Kirchgang an . Becht.

Die NS .-Fraucnschaft
nimmt an den Veranstaltungen morgen ge¬
schlossen teil . Treffpunkt Löwen , 9.15 Uhr Kirch¬
gang , ebenfalls 1.30 Uhr Festzug.

Stahlhelm : Kernsta und Wehrst«
Sonntag . 9.15 Uhr Antreten zum Kirchgang

am Staheim . 1 Uhr Antreten zum Festzug eben¬
falls am Staheim . — Ordonnanzanzug . — Die
übrigen Stahtruppen des Bezirks begleiten die
Spendenwagen in die Oberamtsstadt und treten
dort zum Nagolder Trupp . Verhinderung erfor¬
dert schriftliche Entschuldigung.

Sturmführer Köll.

Beilagen -Hinweis.
Unserer heutigen Auflage liegt ein Werbe¬

blatt betr . Kathreiner -Kneipp -Malzkafsee bei,
den wir der Beachtung unseres Leserkreises be¬
stens empfehlen.

Gestorbene : Frida Kusterer z. Löwen . 36 Jahre.
Oberreichenbach.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

^ I » 2 30 lllrr
Spvrlvvrvii » von 1911 v . V . vkAgoM

II . dlami8cksktsn Vorspiel 12 45 lckllr — lloute 8 lltir Lpielsrsitzuub . TVckler"

verNsq rum

» «" s

203 ökcen

.Lllskim

üaliren

IMMAH « » IWl
kilöok8lmöAliosi8te

Ver2in8unZ!
8e8l6

Lickerllelt l

Mi X

Möbel-Vertretung
für Baden , Pfalz , Saargebiet , leistungs¬
fähiger Werks in Schlafzimmer , eiche und
poliert , sowie kleine Speisezimmer sucht

Pg . Albert Schützte , Möbelagenturen
Lauterbach -Schramberg . 702

Bruchleidende!
Hat Ihr Arzt einen Bruch fest¬
gestellt, kommen und überzeugen
Sie sich, daß das Neueste der Ban-
dngentechnik. meine schenkelfreie

Reform -Kugelgelenk -Bandage

Koinkskv
sorgt Mr gute 03-
rungs un <L vereäelt
utte Leeren - untt

Odstverne.
kürkÄIt. In Kulturen
von 20 Mennig an.
OmL-̂ Veinküctrer

umsonst!

Ihre Brüche — auch schwere — beim Bücken.
Strecken, Husten. Heben usm. sicher von unten
zurückhiilt! Konkurrenzlos ! Ohne Feder , Gummi
od. Schenkelr. bequem u. unauffällig ! Aerztlich
begutachtet und empfohlen . Tagt . Dankschreiben.
A. M . Probe . Kostenlose Auskunft auch für

Blinddarm -Operierte m
Freudenstadt : Montag , 2. Okt., Hotel zur Linde,

von 8—11.30 Uhr.
Nagold : Mont ., 2. Okt., Easth . z. Burg v. 2—6 Uhr
Calw : Dienst ., 3. Okt., Hot . Adler v. 8—11.30 Uhr
P . Fleischer, Preisbach Pfalz , Erfinder und Her¬
steller der von unten wirkenden Kugelgelenk-

Bruchbandagen , 2 D. Reichspatente . 679

üi' . a. llsiei' iiisM
kloiMini.

Verksuksstells:
Vorzwllt-0ro»erls
N.I-etsdi«. Ifagolil

Pskrchiierllms
von 3 Herden , Voll-
maringerberg , Eisberg
und Tal , Montag , den
2. Oktober , vormittags
V°8UhraufderStadt-
pflege in Nagold . 69 l

Das große
Doppelprogramm

Samstag 8.15
Sonntag 2.00 Uhr

Max Schmelings
Weltmeisterkampf gegen Stribling

einzige Original - Aufnahme
sowie ein Lustspiel zum Totlachen Teiteusprünge

Sonntag abend keine Vorstellung.

2 FSMlik » -WWS «S
je 4 Zimmer , Bad , gr . Garten , in schönster
Lage oon Nagold , auch für Pension geeignet

verkauft günstig.
Schriftliche Angebote unter Nr . 693 an den
Gesellschafter.

Zur Herbstsaat:
DÜMkWM. -ichrozmiig
klchlensMkn MgerlM

St,3 7«
empfiehlt 6/ <

R . Nausek , Kalkwerk
Bagold . Telefon SA . 339

Die

HmkMgerSk!MWe
gibt bekannt, daß oon jetzt ad wieder jede«
Donnerstag und Freitag Mohn ver-
mb . itek iv:rc>. Erforderlich ist ein Verwer
lungsschcm , den das Bürgermeilleramt aus-
in llt . Zn zahlen ist sofort bar von I Kilo
Oel 5o ^ Fetllleuer und von I Kilo Oel-
kuchen 5.2 ^ Monopolabgabe , außerdem
der Schlagloch, . Ob nno wann die Felt-
Üeucr wegfällt ist nirgends bekannt.

Christian Kehrer. Z
Ein in der dortigen Gegend stehendes, gebr.

gut erhaltenes 687

ist miet- oder kaufweise unl . günstigen Bedingungen
abzugeben . Sofortige Zuschriften erbeten an

ILsrI / ll.
uml LllsvivrlÄshrUr

Stattssiot V «, L2V - 124»

Evangel.Gottesdienste
Nagold

Sonntag , 1. Oktober.
l16. L. n. Dr .)

Norm . 9.30 Uhr Fest-
gottesdienst anl . des
..Tags d. Ernte " (Otto)

i anschl. Kindergottesdst.
j Freitag , 6. Oktober,
i Abends 8 Uhr Buß-
! ragsandacht im Ver-
i -Aushaus.
! Iselshausen.

Vorm . 9 Uhr Feld-
goltesdienst anl . des
..Tags d. Ernte " lVr .)
Der Zug bewegt sich ab
9 Uhr vom Schulhaus
zum vorgesehenen Platz

Metyod. Gottesdienste
(Evangel . Freikirche)

Nagold
Sonntag , 1. Oktober.

Vorm . 9 Uhr Ernte-
danksestfeier. Nachm, u.
abends kein Gottesdst.
Die Sonntagsschule
nimmt an der Haupt¬
feier teil.

Mittwoch abd . 8 Uhr
Bibelstunde sBätzner ) .

Iselshausen
Dienstag abd. 8 Uhr

Bihelstunde sBätzner ) .
Ebhälliett,

Sonntag statt nachm. <
2 Uhr , abends 7.30 Uhr
Predigt.

Donnerstag abd. 8.00
Bibelstunde (Pfl .)

Haiterbach.
Sonntag statt 2 Uhr

abends 7.30 Predigt.
Freitag abend 8.00

Vibclstunde (Pfl .)

Kathol.Gottesdienste
Nagold

Sonntag , 1. Oktober.
6 bis 7 Uhr Beicht¬

gelegenheit . 7.30 Uhr
Gottesdienst in Rohr¬
dorf . 9 Uhr Predigt u.
dt . Amt in Nagold.
6 Uhr abends Rosenkr.
Montag , 2. Oktober.
6.15 Uhr Gottesdienst

in Altensteig.
Donnerstag , 5. Okt.
Von 5 Uhr an Veicht-

gelegenheit.
Freitag , 6. Oktober.
6 Uhr früh Veichtge-

legenheit . 6.30 Herz-
Jesu -Messe.

Werktags täglich 6
! Uhr abends Rosenkranz
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Tag der Erate!
Festverlauf!

7.47

9.30

11

7 Uhr früh : Einstimmung des Tages durch Musikvor¬
träge der SA .-Kapelle,

-8.00 Uhr : Eröffnung des Festes durch Reichs¬
minister Dr . Goebbels (Rundfunk ).

Uhr : Festgottesdienst unter Mitwirkung des
Seminarchors und der SA .-Kapelle.

Verbände und Vereine , sowie die Schulklas¬
sen vom 5. Schuljahr ab nehmen geschlossen
am Gottesdienst teil.

12 Uhr : Empfang der Vauernführer in Berlin durch
Reichskanzler Adolf Hitler  und Reichs¬
ernährungsminister Darre (Rundfunk ).

1.30 Uhr : Aufstellung des Festzuges.
Anmarsch sämtlicher Teilnehmer durch die
Emmingerstraße , Spitze Calwerstraße , Kreu¬
zung Langestr.

2.00 Uhr : Abmarsch des Festzuges:
Reihenfolge:
SA .-Reitersturm , SA .-Kapelle , SA ., NS .-Stu-
dentenbund , SA .-R ., Sta ., männlicher Ar¬
beitsdienst , HI ., BdM ., weiblicher Arbeits¬
dienst, Jungluisen , Jungvolk , Jungmädchen
mit Kornblümchengruppe , Schulen , Seminar,
NS .-Vauernschaft , NSBO ., Betriebe , Beamte
und Behörden , Innungen , Christi . Vereine
junger Männer beider Konfessionen, Vereine
mit Fahnenabordnungen,
Weg des Festzugs:
Calwer -, Turm -, Waldach-, Freudenstädter¬
straße bis zum Städtischen Spital und zurück
zum Adolf Hitlerplatz,
Nachdem die Erntewagen vom Festzug und
der Einwohnerschaft begrüßt sind, Abmarsch
zur Kundgebung auf den Hindenburgplatz

1. Choral : Nun danket alle Gott.
2. Begrüßung und Ansprache des Orts¬

gruppenleiters K u b a ch.
3. Deutschlandlied,
4. Ansprache des Landtagsabgeordneten

Philipp Bätzner.
5. Gesang des Liederkranzes : Schwäbische

Volkslieder.
6. Tänze der Jungbauern.
7. Gemeinsames Lied : Wo e kleins Hüttle

steht.
8. Ansprachen des Bürgermeisters und

des Kreisleiters,
9. Horst-Wessel-Lied.

5.00—6.45 4khr: Reichsfeier auf dem Bückeberg bei
Hameln mit Reden des Kanzlers und des
Reichsernährungsministers (Rundfunk ) .

8.00 Uhr : Herbstfeier im Löwensaal.
(Mitwirkende : HI ., B .d.M ., NS .-Studenten-
bund Seminarchor u. -Orchester unter Leitung
von Studienrat Schund).

Vortragsfolge:
1. Orchestertrio von Stamitz , 1. u. 2. Satz.
2. Begrüßungsansprache des Ortsgr .-Leiters.
3. Seminar -Chor : Silcherlieder : O Maidle,

du bist mei Morgestern , / Herzerl , was
kränkt dich so sehr. / Ein Bursch u. Mägd¬
lein flink und schön.

5. Gedichte: Säerspruch von Conrad F . Meyer.
Voar em Heubet , Matthias Koch.
E ' dr Äarnt , Matthias Koch.
Stille Zeit , August Lämmle.

5. Volkstanz.
6. Seminarchor : Landsknechtlieder : Wir zogen

in das Feld , Landsknechtsorden.
7. Schwäbische Spässe : Dr Seelehirt vo Jgel-

ftei / Wem sieht's Kendle gleich / Spatze-
weisheit.

8. Volkstanz.
9. Orchestertrio v. Stamitz , 3. u. 4. Satz.

10. Schwäb. Gedichte: Wia mir Schwoba oser
Ländle überkomme hübe v. Aug . Lämmle
Es abenet Aug. Lämmle

11. Nachtwächterlied.
12. Horst-Wessel-Lied.

Ende.

Es wird gebeten , mit Rücksicht auf die Sänger und
Vortragenden das Rauchen zu unterlassen , bis die
Landsknechtlieder (Punkt 6) gesungen sind.

Zum Empfang der Rundfunkübertragungen sind
öffentliche Hörstellen auf dem Hindenburgplatz und
vor dem Gasthaus zur „Traube " aufgestellt.

Die Einwohnerschaft wird zur Teilnahme am Ernte¬
dankfest herzlich eingeladen und gebeten , ihre Häuser
festlich zu schmücken und zu beflaggen , um damit die
deutsche Volksgemeinschaft und die Verbundenheit mit
dem Bauernstand zum Ausdruck zu bringen.

Nagold , den 29. September 1933. 706

Ortsgruppenleitung der NSDAP .: Kubach.
Bürgermeisteramt : Maier.

SAM

Aufruf!
MlerWMrk der Reichrregiermg
In der Kraft der nationalsozialistischen Idee geeint,

kämpft das deutsche Volk Heuer gegen Hunger und Kälte
und erfüllt seines Führers Wunsch: „Kein Volksgenosse
soll in diesem Winter hungern und frieren !" In dieser
Woche wird in allen Gemeinden unseres Bezirks die erste
große Lebensmittelsammlung für das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes im Einvernehmen mit dem Landesführer
der NS .-Volkswohlfahrt durchgeführt . Die Gaben stehen im
Mittelpunkt des Erntedankfestes.

Wir rufen die hiesige Einwohnerschaft auf , bei der am
Sonntag , den 1. Oktober stattfindenden Sammlung ihre
Verbundenheit mit den in Not befindlichen Volksgenossen
zu zeigen.

Nach den Weisungen des Reichsiiihrers findet eine

Haussammlung
am Sonntag,  den 1. Oktober statt , die am 1. Sonntag
jeden Monats wiederholt wird . Als Sammler werden
Hitlerjungen und Mädchen vom B .d.M . erscheinen und ge¬
stempelte, mit dem Namen des Haushaltungsvorstand ver¬
sehene Sammellisten vorzeigen . In die Sammellisten tra¬
gen die Geber eigenhändig den gespendeten Geldbetrag
i>n die Spalte Oktober ein. Gleichzeitig mit dieser Haus¬
sammlung wird eine

Sammlung von Kleidungsstücke^ und Schuhen
eingeleitet . Wer solche Stücke abgeben kann , möge diese
Bekleidungsstücke auf der Sammelliste angeben , worauf
sie dann vom Wohlfahrtsamt abgeholt werden . Da die
gespendeten Kleidungsstücke von der NS .-Frauenschaft und
den Frauenverbänden verarbeitet werden , mögen die Sa¬
chen gereinigt und, wenn möglich, mit den dazu gehörigen
Flecken abgegeben werden . Von der Sammlung wird die
ganze Einwohnerschaft erfaßt . Die Haussammlung wird
auf die Zeit von l411 bis 1 beschränkt. Wer in dieser Zeit
nicht zu Hause sein kann, gebe seine Gabe bei einem Haus¬
genossen oder Nachbarn ab .. Wenn auch dies nicht möglich
ist, wird die Sammelliste am andern Tag vorgezeigt.

Gebe jeder , was er kann ! Jeder ißt ja auch in Verbun¬
denheit mit den notleidenden Volksgenossen das Eintopf¬
gericht!

Gesammelt wird am 1. Oktober und den folgenden Win¬
termonaten nur für das Wintcrhilfswerk . Andere Samm¬
lungen , auch für die NSDAP , unterbleiben von jetzt ab.

Wer zu einer Gabe nicht in der Lage ist, sage dies den
Sammlern , ohne sie mit bitteren Worten zuriickzuweisen,
denn sie wollen ja deutschen Volksgenossen helfen und ver¬
dienen darum Achtung und Höflichkeit.

_ Samstag, den 3V, Septem ber»zz

Die Einwohnerschaft
wird gebeten, ihre Häuser auch am Mom,»
den 2. Oktober anläßlich des

! Geburtstags unseres Herrn
! Reichspräsidenten v. Hindenburg

zu beflagge«.
Nagold , 30. Sept . 1933.

Bürgermeisteramt: Maier

vonneislax , cksn5. Okt. 1933, absuSs8 H

WMlllli-WUMlIIM
Lmmzl8 ckeob- Kurlsruiie, Violine
HilcieAuick lenne -blaxolck, Klavier

Werke von Hayckn, Lrsirnnu.blorsn
Lintritt:  AK . 1.30 v. AK. 1.—. I?iir AitKljtz.

cker clss Auöikvöröins uvä des Vereinig
Ickeclörkrausös AK. 1.— unä 80 ? kx., 8ewi'
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Veste Sioderdeit. M
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Für den Ortsausschuß für das Winterhilfswerk
Ortsgruppenleitcr Kubach.  Bürgermeister M a i e r.

Zum 1. Oktober sei folgende Broschüre
empfohlen:

Erntedankfeste
Aus dem Inhalt : Sitte und Brauch / Allgemeine Bemerkun¬
gen , Vorabend / Frübansingen / Der Erntefestumzug , Das
Kinderfest / Abendtrunk und Tanz / Erntefest für Schreber¬
gärten und Kleinsiedlung / Erntedank - Gottesdienste / Dichtung.
Ernte - und Bindesprüche / Der Bändertanz / Verzeichnis weiterer
brauchbarer Unterlagen : Kinderfeste , Instrumentalmusik , Vokal¬
musik, Vortrags - u. Vorlesungsstoff , Volkstanzsammlungen , Spiele,
für Marl 1.80 stets vorrätig in der Buchhandlung Zaiser , Nagold.

M -u.Vst.-Vsl'.
kiagolä

Der Verein beteiligt
sich mit Fahne, soweit
Mitglieder nicht ander¬
weitig verpflichtet sind,
geschlossen am

ENlt ' SkftM
Anzug: Zivil . Samm¬
lung 13'/« Uhr Lokal
Traube.
DerBereinsführer:

E. Werner.

180  Tage
RklxMio«
Aus dem Inhalt:

Die Außenpolitik
Hitlers

Die Innenpolitik
Hitlers

Die Wirtschaftspolitik
Hitlers

seit dem 30. Jan . 1933

für 40 bei
G.W.Baiser,Nagold

KW«
in der Gegend stehend,
prachtvoll Instrument
zu günst. Bedingungen
zu verkaufen od.zu ver¬
mieten. Anfragen an

Fa . Th - Matthaes
Klavierfabr,Stuttg .-O.
Moserstr . 22—24: ^

Eine mit dem zwei¬
ten Kalb trächtige gute
Nutz- u. SchaMu-
verkaust 704

Marti« Ernst
Wagner, Gültlingen.

84 42 »
müssen Sie anrufen,
wenn Sie eine An¬
zeige im Gesellschaf¬
ter aufgeben wollen.

Kiefers

Bleibe. Wir
tausendfach bewährt

für Kühe
die zu oft rindern und
nicht trächtig werden,

ist erhältlich Z
in den Apotheken.

Merliiil«»«-Zz
UMdnIMeil z
In Nagold , Bezirks- !

krankenhaus, Montag,
2. und 16,Oktober von
10 bis 12 Uhr ; amts¬
ärztliche Sprechstunden
12—1 Uhr
Tuberkulose - Sprech¬

stunden in Wildberg:
Montag , den 9. Okt .,
2 - 4 Uhr.

SlhMlktll
der Häuser
und Wagen am
Erntedankfest:

UWi
kmrliMil
Mm-kUttt«
6 .1V.2 LI8KI'
Nagolä , 87V 429

Morgen
Sonntag

X«iedsvk-UM
böStbsnÄbrtes
Liucker-
usbruuKsiiiittel

Nagold
Freundl .Einladung

zu unserem E
Erntedank-
Festgottesdienst

am Tag der Ernte
den 1. Oktober

vormittags 9 Uhr.
(Festpredigt von
Pred . Pflüger,
Deklamatorien,
gemischte und

es8 Gitarrenchöre).

t Nagold

r Hochzeits-Einladung
i Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
r Freunde und Bekannte zu unserer am
r Sonntag , den 1. Oktober 1933
t stattfindenden Hochzeits-Feier in das
r Gasthaus zur „Rose"  in Nagold
; freundlichst einzuladen 700

; Wilhelm Breuning
r Fabrikarbeiter,  S . des ß Jakob
: Breuning , in Altensteig

i Helene Maier
: Tocht. d.f-Johs .Maier ,Gips er,Nagold

r Kirchliche Trauung 12>/r Uhr in Nagold

Statt jeder besonderen Anzeige

Mldberg - Ernstmühl '°°

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 1 . Okt.  1938
stattfindenden Hochzeitsfeier in das
Gasthaus z. . Schwanen ' in Wild¬
berg freundlichst einzuladen.

Friedrich Sautter
Sohn des Andr .Sautter , Bahnwärter a.D.
Wilvberg

Frida Dengler
Tochter des Jakob Dengler
Ernstmühl

Kirchliche Trauung 12 Uhr in Wildberg



AUe » Arge
Äie cletttsc/ie
?/crLiotiâ5̂ ltL>tie
üt Wttte«Kec-
Tie ersten Originalbil¬
der von der feierlichen
Eröffnung der ersten
evangelischen National-
fynode in der Luther¬
stadt Wittenberg , deren
Hauptaufgabe die Wahl
des Landesbischoss sein

wird.

Bild rechts: Tie Er¬
öffnung der Tagung der
Nationalshnode in der
L-tadtkirche von Witten¬
berg.

Bild links: Landes-
bifchof Müller mit den
anderen Kirchenführern
un Festzuge.

W

SM

'« rjHtM « Ml«

M .. /
M-, «m

Ml» «NI» »MI

LMM

WUM

Ein s6-öncr deutscher Erntebrauch — Der Tanz um Len Zcntedankbaum.

*»»«,

Ter Abschlußdcich der Zuidcrsee
Nach mehrjähriger Bauzeit ist jetzt der letzte
Teil des Teiches, der die frühere Zuidcriee
vvu der Nordsee abschlicßt, dem Verkehr
übergeben worden. Ter Tamm hat eine
Länge von 30 Kilometer und weist neben
verschiedenen Fußwegen zwei breite Auto¬
straßen für den Verkehr m beiden Rich¬

tungen aus.

Der Nationalsozialismus in der Türkei
Ter türkische Schriftsteller Chat Himmal hat
ein 'Huch über den Führer Adolf Hitler und
die nationalsozialistische Bewegung in tür¬
kischer Sprache herausgebracht , da? einen
ungeheuren Anklaug findet. Unser Bild zeigt
das Fenster einer Buchhandlung in Jstam-
bul, in der das türkische Hitlerbuch aus-

gclcgt ist.

Links:
Der offizielle Aufmarsch-
plan zum Erntedankfest

auf dem Büücberg.

Recht s:
Der beste deutsche

Pistolenschüße
Die in Berlin -Zehlen¬
dorf ausgetragene deut¬
sche Meisterschaft im
Pistolenschießen gewann
Georg Tern  mit 434

Ringen.

»WMSMWIL

WWW

Heinrich Dippel tz
Der weit über Berlin hin
ans bekannte und beliebte

Militärdirigent Musik
direkter Dippel ist im
Alter von 66 Jahren an
den Folgen einer inneren

<-""nkheit verstorben.

Konzentrationslager in Oesterreich!

Vizekanzler Feh hat sogenannte „Anhaltungsorte ' eingerichtet, die aber
nichts anderes als Konzentrationslager sind, nur darf dieser Name
nicht gebraucht werden. Unser Bild zeigt ein solches Lager in Bruck an
der Leitha, in dem österreichische Nationalsozialisten untergebracht

werden.
Der Maler von Nürnberg

Der bekannte Maler Vollbehr ist vom Führer beauftragt worden,
den Nürnberaer Parteitag in einer Reihe von Gemälden festzuhalten.
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Aa - öes - eulscken Säuern

eittoLrc^
Von Dr . K a r l R ü ghei  m e r

In der Erntcseier verdichtet sich sinnbild¬
haft dre ganze adelige Würde der Bauern¬
arbeit . Zum ersten Male soll ui diesem Herbst
das Erntedanktest eine Angelegenheit des
Staates sein . Ausdruck finden soll der wie¬
dererweckte Glaube an die staatsaufbauende,
politische Krall des Bauerntums . Vor wenig
mehr als Jahresfrist noch hat dieser Glaube
denn größten Teil unseres Volkes geschlafen,
und doch ist es nicht länger als anderthalb
JiHrhunderte her . daß er un deutschen
Staatsleben selbstverständlich war . Unser
ganzes Volk stellte sich einst als die viel-
glisdrige Entfaltung einer Agrargesell-
schafl  dar . Der Ackerbau bildete nicht nur
den größten und wichtigsten Teil der wirt¬
schaftlichen Produktion , sondern die bäuer¬
liche Gesellschaftsordnung war zugleich
Grundlage . Vorbild und Kernpunkt deS ge¬
samten sozialen Aufbaues.

Vier Fünftel -der Bevölkerung mindestens
lebten aus  dein Lande , völlig oder doch zum

Dsr srsts krntsv/vgsn

wichtigsten Teil mit der Pflege des Ackers ,
befaßt . Und die Art . wie der Dauer seinem. : i >̂lt "d,1L sipb-n
"eLen gesellschaftliche Gestalt , politische Form . » h-elt das Bauerntum am Leben.

Theorie — soll zum Bestimmnngsgrund
aller menschlichen Verhältnisse werden . Was
ein Bauer ist . hat der Liberalismus verges¬
sen. dafür erfand er den Begriff des ,.L a n d-
Wirts ". Das Landvolk , der ewige , Mensch¬
leben nährende Acker, wird auf seine mate¬
rialistische Leistung hin angesprochen ; Land¬
wirtschaft erscheint als eine gleichartige
Aufgabe wie anderwärts die Bewirtschaf¬
tung der Baumwolle oder der Kohle oder
des Eisens . Abgeleugnet wird die Selbstge¬
nügsamkeit und Ganzheit des Bauerntums;
der Boden soll sich heute zu Höchstleistungen
aufpeitschen lassen wie die Fabrik und soll
morgen bei anderer Konfunktur brach liegen
wie jene . Das Denken sogar , nicht nur du-
Praxis der Zeit wendet sich Zug um Zug
gegen die dem Landvolk innewohnende Ord¬
nung ; es soll als Rohstofflieferant in die
Klassenlage wilder Kolvnialvölker herabge¬
drückt werden.

Wirklich mußte aus dem politischen Leben
der Nation das Landvolk ausscheiden . Wäh¬
rend die industrielle Gesellschaft den Staat
durchdrang , politische Ordnungen stürzte
und baute , stand das Bauerntum abseits.
Politisch ohne Führung , durch die liberale
Zerstörung der ländlichen Gemeinschaften
auch wirtschaftlich entmachtet , gesellschaftlich
ausgeschaltet , schien es aus dem Zusammen¬
hang des Daseins gerissen . Vom Geist des
Jahrhunderts der Zersetzung ausgeliefert,
schied es aus der Zahl der geschichtlichen
Mächte ; der Bauer war gezwungen zu „ver¬
bauern ". wie ein böses Wort dieser Zeit
sagte.

Aber — das ist das unendlich große Wun¬
der — der Liberalismus konnte die Bauern¬
schaft ausschalten , hinetnzwingen in sein ei¬
genes System konnte er sie nicht . Der Wille
zur Klassengesellschaft zerbrach an der Eigen¬
art des Landvolkes , an der unvergleichlichen
Beständigkeit des bäuerlichen Wesens . Mi!
ganz elementarer Kraft wußte sich der deut¬
sche Bauer gegen die Anstürme des Jahr¬
hunderts zu halten . Er zahlte den Preis voll¬
kommener Abscheidung für seine Svnderart.
Die Zahl der Landarbsiterfamilien und des
Hofgesindes ging zurück, dafür nahm , wie
die Statistiken zeigen , die Zahl der erwachse¬
nen Familienmitglieder aus den Höfen zu.
So wurde es dem Bauern möglich , sich und
den Seinen auf der eigenen Scholle das Le¬
ben zu erhalten , obwohl er im ökonomisch -li - ,
beraten Sinne mit dem Weltmarkt nicht in
Wettbewerb treten konnte . Es war ein har¬
tes Banernleben in dieser Zeit ; mehr Lohn
als die Sclbsterhaltung brachte das mühe¬
volle Tagewerk kaum ein . aber der Neber-
gang zur reinen , ziemlich selbstgenügsamen
Kleinfamilienwirtschaft , das Abkappen aller f
Verbindungen zur industriellen Gesellschasts-

gab . die Genossenschaftsordnung des Dorfes
war grundsätzliches Vorbild auch des städti-

Nnd fetzt können wir dem Landvolk für
seine zähe Treue nicht dankbar genug sein.

Das bäuerliche Gemeinwesen stellte die all-
-Kineln verbindliche Lebensform dar . Hand¬
werk und Kleinlfandel der «städte waren auf
die Bedürfnisse der ringsum liegenden Dör¬
fer eingestellt , die staatsbildeaden Macht

-der liberalen Absicht erwiesen . Für die be¬
währte Ordnung im eigenen Lebensraum.
tauschten wir eine Unzahl von Beziehungen
und Abhängigkeiten zur ganzen Welt ein . die

, sich dem regelnden Willen immer wieder
ündZLL - S«
Grundlage des Bauerntums entwickelt und
gewannen geschichtliche Geltung aus ihrer
Beziehung auf das Bauerndasein . Die Kreuz¬
züge und Römerfahrten der Staufenkaiser
hatten zur Voraussetzung , daß die Bauern¬
arbeit auf den heimattrchen Lehen den ritter - >§ Ein ms ^ auerrerg nmr uno L-raar ou
lichen Kämpfern Dafeinsgrundlage gab ; in ^ dringen muß Vorbild mcht mir der wie
den entscheidenden Krieqen des Alten Fritz ! - auflebenden Bauernsiedlung , fondern a

ist der Rückweg aus der Weltkrise noch nicht
abgeschnitten . weil der Bauer mit seiner ur¬
alten Lebensordnung beispielgebend unter
uns steht , fast wie ein Stück Natur , dem Zu¬
fallsspiel der Zeiten entnommen . Er muß
jetzt als Sauerteig Volk und Staat durch-

wieder

den entscheidenden Kriegen des Alten Fritz s z aufteoenoen Bauernßeotung . zonoern auch
schöpfte der Staat Menschenvorrat und Fi - j 1 dem ständischen Gefüge der anderen Volks-
nanzkrast aus der Bauernschaft seiner Pro - i teste ' em , dre nach geschloffener Ganzheit
vimen . Die Revolutionen des" auMirrgendeni suchen , wre sie deremft der uns der
Mittelalters waren Bauernrevvlutionen oder ' i bäuerlichen Gemeindeversaffung lferaus ent-
Kümpfe um das Verfüg -rngsrecht über f wickelt hatte . Künftig wird auch der Jndu-
bäuerliche Arbeitsleistung . Die Geschichte ge- , ! striearbeiter in seiner Fabrik und der Hand¬
schah vom Bauern her . werker m seinem Berufsverband einen glei-

Die sozialen Entwicklungen seit der fran - Mchen . Leben sichernden Rückhalt haben wie der
zösischen Revolution haben diese tausend - -Bauer in seinem Hof.
jährige Gesellschaftsordnung zerbrochen . , So feiern wir jetzt das Erntefest als staat-
Lang 'sam erst und dann m wahnsinnigem M l.-Mn Feiertag , zum ersten Male wieder ein
Tempo hat sich die ländliche Gesellschaft ver¬
mindert . Drei Fünftel des Volkes machte sie
noch 1870 aus . heute beträgt sie knapp drei
Zehntel , allein seit zwei Menschenaltern hat
sie sich halbiert . An die Stelle des Bauern¬
tums trat , neue Schichten und Lebensfor¬
men schaffend , unser Schicksal bestimmend
die industrielle Gesellschaft.  Tech¬
nik und entwurzeltes Bauernvolk begegnen
sich, vermählen sich, eine ungeheuere gesell¬
schaftsbildende Kraft erzeugend , lassen unter
den Bedingungen des Kapitals und der Ma¬
schine neue soziale und politische Formen
entstehen , die eigengesetzlich, wie von einer
unheimlichen fremden Macht getrieben , ge¬
tarnt hinter den liberalen Ideen der Zeit,
zu einem kampfgeladenen . klassenhaß¬
geschwängerten Gefüge auswachsen . Das
Menschendasein verliert , aus dem tausend¬
jährigen Schoß der bäuerlichen Gesellschafts¬
ordnung gerissen , alle stetige Sicherung . Von
dem ewigen Hof wandert der Mensch in die
täglichen Konjunkturschwankungen unter¬
worfene Fabrik . Freiheit predigt der Libe¬
ralismus . und er treibt durch die Bauern - Ein Weg durch Korn und roten Klee.
„Befreiung " das Volk von der Scholle , in
ein haltlos schwankendes Proletarierdasein . ^

Die ökonomische Beziehung — so will es das ü l̂le Dorf , der Helle Lee.
die liberale und vollends die marxistische süßes Wehen , srolu-s Klingen.

politisches Erntefest.  Erntedank ist
nicht mehr Prwalaiigelegeuyest einer absens
vom Gange der Völkerschicksale stehenden,
verkümmernden Schicht , sondern ist Sache
eines ganzen Volkes , das wie einst die Ahnen
in seinem Bauerntum das Urbild einer gül¬
tigen menschlichen und polstiichen Prägung
erkennt . Und nun scheint das hundertjährige
liberale Zwischenspiel unbedeutend bei dem
ersten politischen Erntefest eines neuen tau¬
sendjährigen Reiches!

Den AlnLeLiawk cies
Ein Mann und neun Söhne auf der Fahrt

in die Grenzmark
Reportage von H. N. Eckert

Aus dem riesenhaften Bahnhof mit den
hohen steinernen Treppen und den breiten
Bahnsteigen drängen sich die Menschen . Vor¬
wärts . Tempo , nicht so tauge aufhalten , Ber¬
lin hat keine Zeit , jede Minute ist bares Geld!

Berlin hat keine Zeit ? Oho , Berlin h a l
Zeit ! Wie kommt es daß die Stadtbahnzüge
auf einmal leer weitersahren ? Wie ist es zu
erklären , daß die Menschen an der Sperre
ihre Fahrkarten knipsen lassen , sehnsüchtig
auf die Lokomotive nach Grünau oder Wann¬
see warten , dann aus einmal eine zehnköpstge
Männergruppe entdecken und sich zu Hunder¬
ten um sie herumscharen ? Der Stationsvor¬
steher ist ohnmächtig , dte Schaffner schimpfen,
aber was sollen sie tun ? Die Ereignisse sind
stärker als sie. und es soll niemand dem Ber¬
liner nachsagen , daß er nicht den rechten
Sinn für die große Volksverbundenheit habe.
Tempo und Untergrundbahn , Knrfürsten-
damm und vierzehn Jahre Bonzokratie ha¬
ben dieses Gefühl zwar in den Hintergrund
gedrängt , aber nun bricht es um so stärker
und wuchtiger hervor : das neue Deutschland
zieht auch die Asphaltmasse Berlin zwingend
in seinen Bann ! Sv überrascht kaum mehr
die Erklärung des Gedrängels — die Ber¬
liner wollen dem Gutsschweizer Weise mit
seinen neun Söhnen im Braunhemd auf der
Durchreise zur Grenzmark ihre millionenstäd¬
tische Begeisterung darbringen!

Vater Weise aus Groß -Lübars in der Pro¬
vinz Sachsen , nicht weit von Magdeburg,
wischt sich die Stirn . Himmel , war das eine
Hitze im Abteil ! Ein Glück, daß die neun
strammen Iungens schon längst selbständig
sind und nicht wie kleine Kinder gewartet
zu werden brauchen . Und dann die Sorge
um den richtigen Anschluß , das ist das Kitz¬
ligste . Aber in dieser Hinsicht kann ihm nichts
passieren , da ist der Berliner ja immer aut
dem Draht . Und Auskünfte gibt 's wie Saud
am Meer.

„Nun sollen wir also in unsere neue Hei¬
mat fahren !" sagt Vater Weise . „Meine Juu-
gens und ich freuen uns schon mächtig aus
die Arbeit , die unserer wartet ." Alle zehn
stehen im Braunhemd aus dem Bahnsteig
und türmen Koffer und Kisten übereinander.
Die Bahnbeamten helfen.

„Der Führer hat Ihnen ein Gut geschenkt" ,
sprechen wir ihn au . „Wie ist es dazu gekom¬
men , Herr Weise ?"

„Ich hatte unserem Führer vor kurzem ein
Bild meiner Familie eingeschickt, aus dem
ich mit meinen neun Iungens abgebildet
bin ", erklärt Vater Weise und deutet stolz
aus seine neun prächtigen Burschen , die mit
Hellen, offenen Augen in die milde Scptem-
bersonne blinzeln . „Stellen Sie sich meine
Ueberraschung vor . als ich plötzlich ein Schrei¬
ben ans Berlin erhielt mit der Aufforderung,
mich persönlich im Ministerium für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft vvrzustellen ."

„Sie fuhren dann hin ?"
„Auf der Stelle , natürlich !" sagt Vater

Weise , „ilnd dann kam die zweite Ueber-
raschung . Ein Sachbearbeiter , wie man die
Herren aus dem Ministerium nennt , sagte
mir . daß mir unser Führer Adolf Hitler zum
1. Oktober ein landwirtschaftliches Gut in der
Grenzmark schenke."

Es wogt das Korn im Sonnenbrand,
darüber die Glocken schallen —
Sei mir gegrüßt , mein deutsches Land,
du schönstes Land vor allen.

„Was sagten Sie da ?"
„Nichts . Ich fand » or freudiger Mb« ,

raschung zuerst keine Worte ", erwidert
Weise nachdenklich . „Das einzige , was nur
durch den Kops ging , war der Gedanke,
dieser l . Oktober ein herrlicher Danktag htz
ineine Familie würde , ein wirklicher Ernte-
danktag , an den ich bis an mem Lebens-
ende denken werde ."

Wir drücken die Menge etwas zurück. Ne
droht uns noch zu zerquetschen , nur um K-
sprächsietzen aufsaiigen zu können.

Haben Sie Ihre neue Heimat schon ge-
sehen ?" fragen wir Vater Weise.

„Ich bin sofort zur Besichtigung hingesah.
reu ", antwortet er . „Das Gut liegt in Glei¬
ßen . rm Kreise Ost -Sternburg , ungefähr M
Kilometer vom polnischen Korridor entfernt.'

„Also deutsches Grenzland !" werfen wir
ein.

„Jawohl ", bestätigt kraftvoll der frühere
Gutsschweizer , „wie es der Führer gesagt
hat : Die deutsche Zukunft liegt un deutschen
Osten ". Ein Leuchten lieg ; au ' seinen braun¬
gebrannten Zügen . Man spürt es : Dieser
deutsche Mensch steht aut seinem richtigen
Platz in der Grenzmark ! Er zieht Zigarren
aus "seiner Hemmt aus der Tasche . Wir bie¬
ten ihm eine Handvoll echte Bremer an.

gehörte ?" fragen wir ihn daun.

Vesinlsss

„Das stand ja in der Zeitung ", mischt sich
lemand au -S dem Publitum ein . „der bis¬
herige Besitzer Nvttkowski hat es dem Führer
mu der Bitte geschenkt, es einem alten , wür¬
digen . landaebeitersahrenen Parteigenossen
zu übergeben ."

„Womit d:e Schenkung also ihren Zweck
erfüllt hätte !" , b'mierkeii wir zu Baker Welse,
der scharj wie em Luchs umheräugt . damit
sich nicht einer von seinen Iungens l» der
Monge der Neugierigen verliert . Er hak auch
noch allerlei vor sich, denn er soll sich aui
der Durchreise bei dem Minister Darre vor¬
stellen . der den früheren Gutsschweizcr aus
Groß -Lübars bei Magdeburg selber kennen
lernen möchte.

„Es ist ein herrliches Stück Land ", öffnet
Vater Weise sem Herz , „60 Morgen gutes
Ackerland und 120 Morgen alter Laubwald.
Das ist eine Wirtschaft so recht nach unsem
Herzen ! Rach dem Ableben des bisherigen
Inhabers kommen noch zwölf Morgen Wie¬
sen und Aecker hinzu , aber auf die wollen
wir gern verzichten , wir gönnen dem Wohl¬
täter ein recht langes . angenehmes Leben.'
Ein Sonnenstrahl huscht über sein verbrann¬
tes Antlitz . Die Iungens hocken auf ihren
Kisten und berßeu herzhaft in die dicken Rog¬
genbrote.

Wir wollen uns verabschieden . „Ueberneh-
men Sie die Besitzung , so wie sie steht?" ist
unsere letzte Frage.

„Jawohl , mit allem lebenden und toten
Inventar " , antwortet Vater Weise.

Jetzt haben wir keine Zeit mehr . Noch ein¬
mal drücken wir dem braven Schweizer und
seinen neun prächtigen Sprößlingen die Hand
und wünschen frohe Fahrt in die Grenzmark.
Alle zehn heben den Arm zum germanischen
Gruß : „Heil Hitler !"

Daun schluckt der Berliner Asphalt un¬
seren Taxameter . Vater Weise und sein?
Neun aber sind aus dem Wege nach Gleißen
wo sie am 1. Oktober das schönste Fest lhfJ
Lebens feiern werden , an dem ganz DeutB-
land innerlich teilnimmt : ein wirkliches Ern¬
tedankfest!

Gäerspruck
Bemeßt den Schritt ! Bemeßt den Schwung
Die Erde bleibt noch lange jung!
Dort fällt ein Korn , das stirbt und ruht,
die Ruh ' ist süß . Es hat es gut.
Hier eins , das durch die Scholle bricht.
Es hat es gut . Süß ist das Licht.
Und keines fällt aus dieser Welt,
und jedes fällt , wie 's Gott gefällt.

Cvnrad Ferdinand Me per. V
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« NL --K - L-; 8^ «M 8 8 88S
.- - 2 Z Ls ? « KLL - - G 3 § TL S « « se « » 8 S « « «« »



« rv3 « ' s 8  Z DL - LS 8  W- 8 —8 -- - 8 „ S —^ 3 „ S- x)
-A3 2 Z 8  L

^ Z»
-" .- L - LS - FZZZA Z »8 «
LZLZ § L - Z5A

S -: ^ ,E 2 K '- L " . ^ FZKs

Z >2  - 8 -LKS'
8 - ^ „L >L - - l

8 8 ^ F 8 !
" ^ ° « 3 M3 :
s , 8 " — !" -'

:S L ^ - Z -̂ n NK « N
: - 3 2 - > „ L ' 88  XL — 8 " 2 V

So « —

S ^ Z I ^ -
S -L-s - " ' L -<>-- s' 8 ' § LL '8 ? — s ' 3 8 : ^ , S!

"8 ^ -F " --- s 3 2 s ^ ^ ° Z2 2 " 5 : ^ § S!

ALZ
" 8 - — ^ ^ >^ ^ !^ 3 ? 2 >D ^ 8 - 28 S —

2 " - L L » -^ » Ä -

Z § ZS 2  KZ"

22  n " " 8
8 „ LLLL » -3 8 LLL 3 -FS

-8 -s s-

M " s <- ;2 ^
,F8 s - vv8 8 „ 8
^L . " ^

- - <v —> ^2  L. . .

o ^ »-) ^ <7T uu <» r>
<v — » 72 U ' <LL72

F " 2 - MZ »" SZ - LZ - " § S »AAZ
L ^ -LSD — LZ - L ^ L 2 Zr " L » " --" '

» « rrr4kr : - rr » ikr » r » -
2 . 0 „ ^ . ^ ss ^ ,s«

-K'
8 -- -

<2^
s F

s 7

<L>
L 2

« -A.
^ L 72 ^ <L ^ ^ 2

°ZW ^ Z
2 . 2 Lspo - Ls . " 3>7̂ ^ 2 <v '» «-r n v» n'

TV <-4

72 '.

'5 ^ ' '

Z ' d ^

^ «52
72 ^S <̂

—.Z 22 <-- "
^ ^ E ^ u U « T 72
ÄZ AZ ^ ?S »
>.Q^ ^ 2  5 > Ä 2 . —- » ' -U

- :Z ' -

» » _ . _ _
s L " ' s 2  AF 8  F « - -^) s " ' L 8 *8 " Z »L >« 3 8 s F -F - s ' « 2  "

2 . - KL3 » ^ FZ 8 8 - - . 8  L " 87 - - S " " " " ^ Z "

--o - o . « L - 8 2 - .3 -^ « ^ - « - § Do .» L ^ ^ ,S 8  UGS Z
-- Z ÄÄ " r ?' L .-2 . n >2 § " rr ^ 2 «

55Q . ^ ^* Ä >3 ^ 3 <-r <v T -22  Z .
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Droben auf Stuttgarts Höhen liegt ein
ehemaliges Kommumsten-Waldheim ; die
„Jungnazis " haben es jetzt zu einer Führer¬
schule gemacht. Schon an der Straßenhalte¬
stelle .Silberwald " zeigt ein großer Schild
dem Besucher den Weg.

Der Morgen dämmert herauf ; noch ist's
still. Da ertönt ein Hornsignal . Im Schlas-
saal des Heimes wird 's lebendig: ein Strecken
und Gähnen ; dann wird Blut gefaßt: Eins,
zwei, drei, heraus aus der Falle . Es ist auch
allerhöchste Zeit ; denn schon erscheint der
Mann vom Tagesdienst , der die Säumigen
nach bewährten Kommißmitteln rasch aus
dem Kahn bringt . Nach 5 Minuten ist alles
am Fahnenmast angetreten . Der Schulleiter
erscheint: „Heil Kameraden !" ..Heil Hitler"
lluit's zurück. Der Mann vom Tagesdienst

pg, iNitr, cksc ZpOicklstnsr cksr pütiescsatiuis

meldet, daß alle Kameraden angetreten sind.
Dann kommt das Kommando : Stillgestan»
den! Zum Fahnenhissen Augen rechts! Die
Fahne wird ausgezogen; alle grüßen sie mit
erhobener Hund. — Ein Leitwort für den
heutigen Tag und ein frisches Kampflied —
dann beginnt der Dienst. Nachdem man sich
gewaschen und die Fallen gebaut hat (wehe,
wenn sie nicht tadellos daliegen!), geht's mit
mehr oder weniger Begeisterung an den Ta¬
gesdienst: Stuben -, Flur - und Hosdienst mit
dem vielbegehrten „Abortschrobben" msw. sind
solche„Ehrenämter ". Unterdessen haben die
Küchenmichel das Frühstück ausgetragen , das
man meist, wie auch die andern Mahlzeiten
im Freien einnimmt . Jeder setzt sich an ir¬
gend einen Tisch; ein kurzes Wort , und dann
wird gemeinsam mit dem Morgenessen be¬
gonnen. Es schmeckt allen vortrefflich; man

merkt dies schon an der ausfallenden Ruhe;
„jeder hat mit sich zu tun ".

Geräuschlos sausen die „Kellner " mit den
Kaffeekannen umher und bedienen so ge¬
wandt , als ob sie nie einen andern Berus
gehabt hätten . Das Frühstück ist beendet, die
Kameraden reichen sich die Hände, mit einem
„Heil Hitler " ist die Tafel aufgehoben.

Nach kurzer Zeit ertönt das Zeichen zum
Autreten ; der Mann vom Tagesdienst erstat¬
tet wieder die Stärkemeldung , dann beginnt
der Unterricht.

Heute erzählt „Vater Kroll " vom Werden
unserer Bewegung . Alle folgen gespannt den
ernsten Worten dieses Mannes , der uns
Jurten so viel zu sagen hat . Klar und ein¬
deutig stellt er die Fehler des vergangenen
liberalistisch-marxistischen Zeitalters heraus.
Schon vor der Jahrhundertwende beginnen
Strömungen vor allem auch gegen den jü¬
disch, materialistischen Zeitgeist. Dann kom¬
men die Zeiten schwersten Kampfes und
schwerster Entbehrung in den Nachkriegsjah¬
ren . Aber Adolf Hitler führt die Bewegung
zum Siege . Dieser Sieg gibt uns keine Be¬
rechtigung zum Rasten. „Kampf ist der Sinn
unseres Lebens und der Hitlerjugend ", io
schließt der alte Vorkämpfer des Nationalso¬
zialismus . Der Beifall der Zuhörer zeigt, wie
„Vater Kroll" uns aus dem Herzen gespro¬
chen hat.

Bei gemeinsamem Vesper setzt dann noch
eine lebhafte Aussprache ein, der erst durch
den Beginn des Sports ein Ende gesetzt wird.

„Onkel Fritz", der bekannte, erfolgreiche
ehemalige Kickersmann hat jetzt das Worr.
Er spricht nicht viel; aber trotzdem verstellt
er es meisterhaft, ohne viel Kasernenton Dis¬
ziplin beizubringen. Wir beginnen mit einem
kurzen, aber anstrengenden Lauf, dann fol¬
gen Gymnastik ohne Gerät , Kugelgymnastik,
Medizinballübungen , Steinstoßen . Baum¬
stammwersen uff. Es sind dies alles Hebun¬
gen, die recht harmlos aussehen, deren
„wohltuende " Wirkungen aber meist erst
abends oder am folgenden Tag verspürt
werden.

Mittlerweile ist es 12 Uhr geworden, es
bleibt noch kurze Zeit , um uns zu waschen
oder abzutuschen; da meldet auch schon das
Horn : „Kartosselsupp, KartofselsuPP". Dies
wird wesentlich freudiger begrüßt als das
Wecksignal am Morgen , besonders deshalb,
weil man weiß, daß die hervorragende Koch¬
kunst unserer H e i m b e r g s, alter Parter-
aenvssen, unseren Geschmack und Appetit voll¬
ständig befriedigen wird.

Inzwischen ist der „Postillon " eingetrof-
sen, dessen Gaben auch für das geistig-see¬
lische Wohl, wenigstens für einen Teil der
Kameraden sorgen.

Nach zweistündiger Pause geht's mit „On¬
kel Fritz" ins Gelände. Dort wird die Ent¬
faltung der Gruppe geübt. Eine kurze Erklä¬
rung genügt ; wer nicht begriffen hat , darf
irgend eine Hebung machen, wie z. B. das
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>,beliebte" Kriechen; so lernt jeder rasch be-
greifen. Nach einiger Uebung klappt die
Sache, und nun beginnt der gemütlichere
Teil . Wir sitzen im Halbkreis uni den Führer
herum in's Gras und lernen das Gelände
beschreiben, Entfernungen schätzen. Karten
lesen, usw. Nur zu rasch geht die Zeit herum.
Mit frischem Marschgesaug ziehen wir wieder
ins Lager zurück. Die Zeit bis zum Nachtessen
wird noch mit Vorträgen ausgesüllt.

Nach dem Abendessen tragen mir Holz zu¬
sammen zu einem Lagerfeuer . Wir alle
freuen uns daraus ; wissen wir doch, daß un¬
ser Gebietsführer Wacha und noch andere
alte Kämpfer der HI heute abend zu uns
herauskommen. Schnell werden noch unter
Gesang die Stiefel und Kleider geputzt, da
fährt auch schon das „Gebietsaulo " herein;
die Insassen werden freudig begrüßt.

Es ist dunkel geworden. Der Holzstoß wird
augezündet . . . Wir setzen uns im engen
Kreis um's Feuer . Ruhig und klar ertönt
em Lied. Dann ist's stille. Wir fühlen, daß
wirkliches Erleben in uns allen entsteht, das

Erleben der Gemeinschaft, der Kameradschaft.
Nun erzählt einer aus den Tagen schwersten
Kampfes, eines Kampfes, der nur geführt
werden konnte, weil seine Träger das Be¬
wußtsein hatten , daß der Zweck deS Ringens
ein eyrlicher und das Ziel das richtige war.

Wieder herrscht Schweigen; man erlebt das
Erzählte nach. Langsam erlischt das Feuer.
Das Horst-Wessel-Lied klingt in die Nacht
hinaus — ein Gelöbnis der Treue für dre
toten Kämpfer, für den Führer und sür 's
Vaterland . Dann reicht der Gebietssührer fe¬
dern die Hand und sieht ,edem fest ins Auge;
wir alle haben es wie eine neue Verpflichtung
für unsere Jugendarbeit empfunden.

Der Zapfenstreich findet uns schon in den
Fallen , und das Erlebnis des Abends ist io
stark, daß sogar der sonst so beliebte und
gefürchtete „Kasernengeist der Nacht", der
sonst Betten verschwinden, nasse Leintücher
und dgl. entstehen ließ, in seinem Treiben
gebannt war . Vereinzelte Schnarchtöne ver-
raten dem Lauscher, daß der Tag die nötige
Ermüdung gebracht hat . Ein Teilnehmer

liniere erste Zahne
Stuttgart , Ende September.

Zuerst hatten wir bloß einen Wimpel, und
auch den hatten wir uns in der HI . nicht
einmal selber gemacht. Er war einmal der
Schilljugend vorangeflattert , der Vorläufe¬
rin der HI ., wenigstens in Württemberg.
Es war ein gutes rotes Wolltuch, mit einem
Weißen Kreisfeld in der Mitte und darin
vier gotische„H", wie die vier Speichen eines
Rades so angeordnet , daß es sich wie ein
Hakenkreuz ansah . Das waren die Anfangs¬
buchstaben des Wahlspruches dieser Gruppe

war schwarz das Hammer - und Schwertkreuz
aufgenäht und auf der anderen das Haken¬
kreuz mit kreisenden Greifern.

Als dann in den Hundstagen des Jahres
1930 der Fall Otto Straßer auch einen kurzen,
schmerzvollenund doch so notwendigen Schal-
ten auch über unsere Stuttgarter HI . warf,
da war dann diese Fahne nicht mehr in den
Händen der HI . Vor Gericht wollten wir
nicht — vor ein Gericht der Republik, um
unserere Fahne willen —, und um eine
Fahne rechtet man auch nicht vor dem Kadi.

MW

vis sltssts Palms c>se l-lltisc -lugsnc ! In Wüettemdscg
gewesen: „Haus — Herd — Hof—  Heimat !";
wir hatten das Tuch zu treuen Händen über¬
kommen; kaum einer von uns kannte noch
den einen oder andern von denen, die es an¬
fänglich getragen hatten . Sie waren in der
Zwischenzeit durch die mannigfaltigsten
Schicksalsschlägein alle Welt zerstreut wor¬
den. Aber wir trugen den Wimpel, wie
wenn er von Anfang an uns gehörte. Er
ist heute noch erhalten und wird bald ein¬
mal einen Ehrenplatz finden.

Solange wir ein kleines Häuflein waren
>— es gab damals im ganzen Ländle nicht
mehr als drei oder vier Grup-
pen  HI . —, genügte er unseren Bedürf¬
nissen. Wir konnten uns ja noch nirgends
sehen lassen — nur die wenigsten von uns
hatten es bis zu einem Braunhemd gebracht!
Aber als dann einmal an einem lachenden
Maimorgen des Jahres 1929 das Dutzend
sauber ausgerüsteter Braunhemden voll-
geworden war — einer war darunter , der
hatte sich die Kluft vom Mund abgespart,
aber sein Vater , ein bissiger Sozi , hatte sie
ihm zerschnitten und verbrannt vor Wut —,
da weihten wir auch unseren eigenen Wim¬
pel: Ein einfaches rotes Tuch mit dem har-
ten Hakenkreuz im viereckigen Feld.

'Nie dann wiederum der Frühling kam,
und unsere Stuttgarter HI . bereits drei
Scharen hoch antrat und sich sehen lassen
konnte, da hatten wir auch einmal unsere
Fahne . Die Mutter eines der ältesten Kame¬
raden hatte sie genäht und der HI . gestiftet;
rot war das große Tuch, auf der einen >L-eite

Sie gehört heute noch uns , und wir
haben sie nicht vergessen.

Da kam dann die Fahne zu uns , die jetzt
die älteste Fahne der HI . in Württemberg
ist, die schwarze Fahne mit dem großen,
rechteckigen roten Hakenkreuz über die ganze
Fahne und wiederum rotem Hammer und
Schwert auf der anderen Seite . Am Abend
des 13. September 1930 empfing sie in der
Stadthalle ihre Weihe, als Gregor Straßer
dort seine wundervolle , denkwürdige Rede
hielt , und seitdem hat sie uns nicht mehr ver¬
lassen. Treu ist sie uns den Weg voraus¬
gegangen ; sie ging voraus , als wir Ernst
Weinstein  das letzte Geleit gaben; sie
führte uns auf zackigen Nachtmärschen aus
vereisten Wegen, und keiner blieb zurück.
Und sie zog uns trotzig und lustig voraus,
als wir nach der Sommersonnenwende zur
Zeit der Notverordnung und des Aufmarsch-
Verbotes durch das Städtlein marschierten,
durch das eine Viertelstunde vorher die grü¬
nen Bananen gezogen waren , ohne daß die
Polizei sich regte; was dann für uns nach¬
her drei Monate ergab, während bei den
Bananen „selbstverständlich ganz andere
Verhältnisse Vorlagen". Aber wir litten das
gern und stolz — um unserer Fahne willen.
Und so hat sie uns auch in den Sieg geführt,
die Fahne , der wir einfach folgen mußten.

Haltet sie in treuen Händen rein und un¬
befleckt und lieb, so wird sie noch größer«
Siege sehen! N i e g r a s.
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Sonntag , 1. Oktober
Deutscher Ernte-Dank-Tag 1933

6.3ü Reichssendung: Wecken— Morgen-
lonzcrt. — 7.45 Reichssendung: Ansprache:
Reichsminister Dr. Goebbels. Eröffnung des
Ernte-Dank-Tages . — 8 Aus Frankfurt : Zeit¬
angabe usw. — 8.10 Aus Köln: Leibesübun-
gcii. — 8.45 Aus Stuttgart (nach Frankfurt
und Köln) : Evangelische Morgenfeier; Ernte-
dauk. — 9.30 Aus Frankfurt : Weihestunde.
Aussiihrung: Das Rundfunkorchester. Leitung:
Haus Rosbaud. 1. Pastorale aus „Der Mel-
sias", von G. F . Händel. 2. Rezitation. 3.
Aus den „Jahreszeiten ", von I . Hahdn. —
10.09 Aus Köln: Katholische Morgenfeier.
Ernteüank-Feier vor und in dem Dom zu
Münster. — 10.45 Reichssendung: Hörbericht
vom Flughafen Berlin. Sendung aus der
Reichskanzlei. — 12 Aus Stuttgart (nach
Frankfurt und Köln) : Platzkonzert vom
Schlossplatz. — 13.00 Reichssendung (Funk¬
stunde Berlin) : Orchestermusik. Leitung: Otto
Frickhöfer. 1. Erntefest aus „Moloch", von
Max v. Schillings. 2. Till Eulenspiegel, Ton¬
dichtung, von Richard Strauß . 3. Bauern¬
tänze. — 13.45 Reichssendung: Vom Dsutsch-
landsender: Erntedank. Ein fröhliches Spiel
von Hans Friedrich Blunck. Spielleitung:
Werner Pleilter . — 14.30 Reichssendung
(vom Deutfchlandsender) : Wcscrfahrt nach
Bodenwerder. Eine heitere Szene von Bern¬
hard Flemes. — 14.45 Neichssendung (aus
Frankfurt ) : Winzcrlieder. — 15.05 Reichs¬
sendung (aus Hamburg) : Hermann-Löns-Lie-
dcr. — 15.25 Reichsscndung (aus Hanno¬
ver) : Hörbericht vom Flugplatz. — 15.45
Reichssendnng (vom Deutschlandsender) : Ter
Segen der Bauernschaft. Ein chorifches Ernte¬
fest von Hans Jürgen Nierentz. — 16.20
Neichssendung (aus Breslau ) : Bauern-
schwänkc. — 17.00 Reichssendung (aus Ha¬
meln) : Hörberichte. — 18.45 Aus Stuttgart
(nach Frankfurt ) : Festkonzert des Württ.
Shmphonieorchesters. Leitung: Ferdinand
Drost. Solist: Willi Domgraf-Faßbaender
(Bariton ). — 20.00 Reichsfendung (aus Kö¬
nigsberg) . — 21.00 Reichsfendung (aus
München) : Baucrnschwänke von Hans Sachs.
— 22.00 Aus Frankfurt : Zeitangabe usw. —
22.30 Reichssendung (aus Leipzig) . — 24.00
Reichsfendung (aus Stuttgart ) : Baurekirbe.
— 1.00 Reichssendung (vom Deutschland¬
sender) . — 2.00—3.00 Reichssendung (von
Berlin).

Montag , 2. Oktober
6 00 Aus Köln: Morgenrnf. — 6.05 Aus

Köln: Frühkonzert. — 6.30 Reichssendung
(vom Deutschlandfender) : Tagcsanspruch
(zum 86. Geburtstage des Reichspräsiden¬
ten) . Anschi.: Frühkonzert aus Hamburg. —
8.15 Aus Frankfurt : Wasserstandsmeldungen.
— 8.20 Aus Köln: Ghmnastik der Frau . —
8.40—8.50 Aus Köln: Frauenfunk. 9.50 Aus
Frankfurt : Nachrichten. — 10.10 Vom
Deutfchlandsender: Schulfunk-Reichssendung:
Gedenkstunde anläßlich des 86. Geburtstages
des Siegers von Tannenberg. 1. Kurze Wür¬
digung des Generalfeldmarschalls. 2. „Brand¬
fackel über Ostpreußen", Hörspiel von Frie¬
drich Wilhelm Brand und Edith Heinrich. —
10.50 Aus der Stadtkirche Bad Cannstatt:
I . Sonate in 6 -Moll op. 40, Camillo Schu¬
mann. 2. Sonate Nr. 15 in O-Dur op. 168,
Josef Rheinberger. — 11.05 Harmonika «nd
Xylophon (Schallplatten). 11.25 Funkwer-
bungskonzert der Reichspostreklame Stuttgart
(außerhalb des Proqramms des Südd. Rund¬
funks). — 11.55 Aus Frankfurt : Wetter,
bericht. — 12.00 Ans Köln: Unterhaltungs¬
konzert des Orchesters des Westdeutschen
Rundfunks. Leitung: Leo Ehfoldt. — 13.15
Aus Frankfurt : Zeitangabe usw. — 13.25
Lokale Nachrichten, Bekanntgabe von Pro-
grainmänderungen. — 13.35—14.30 Ans
Köln: Mittagskonzert, Orchester und Kam¬
merchor des Westdeutschen Rundfunks. Lei¬
tung: Otto Julius Kühn. — 15.30 Das
deutsche Land — die deutsche Welt. I . Ver¬
lorenes Land: Elsaß. — 16.00 Aus Stutt¬
gart (nach Frankfurt und Köln) : Nachmit.
ingskonzert des Rundfunkorchesters, — 18.00
Ans Stuttgart (nach Frankfurt und Köln) :
Französischer Sp-achnuterricht. — 18.20 Ans
Stuttgart (nach Frankfurt und Köln) : Georg

von Frnndsbcrg , der Begründer der den».
schen Infanterie . Dr, von Seeger. — 18,35
Aus Freiburg : Wie einem der Schnabel ge-
wachsen ist! Zwang oder Freiheit in der
deutschen Aussprache? Dr . Walter Kuhlmann,
Freiburg . — 18.50 Zeitangabe, Landwirt¬
schaftsnachrichten. — 19.00 Vom Deutschland,
sender: Reichssendung: Stunde der Nation:
„Ewiges Feuer". Hörspiel von Otto Heinz
Jahn . — 20.00 Aus Frankfurt : Griff ins
Heute (Kurznachrichten). — 20.10 Aus Frank¬
furt : Volksmusik. Ansführende: Mandolinen-
gnartett „Frankonia" und Hans Bäpvler (Ge¬
sang) . 1. Wiegenlied (Mandolinen-Onartett)
W. Taubert . 2. Fröhliche Volkslieder: »>
Wenn alle Brünnlcin fließen, b) Es wollt'
ein Jägerlein jagen, e) Wo soll ich mich
hinkehren. ck) Als ich ein Junggeselle war.
3. Volkstänze (Akkordeon-Solo) . 4. Solda¬
tenlieder: a) Es reiten itzt die ungarischen
Husaren, b) Was helfen mir taufend Duka-
ten, o) Ein Schifflein sah ich fahren. 5.
Orientalischer Marsch (Mandolinen-Onartett)
Th. Ritter . — 20.50 Aus Frankfurt:
„O. H. 8." Männer und Ereignisse in der
Leitung der deutschen Heere. Hörfolge. Lei¬
tung: Paul Laven. — 21.30 Aus Frankfurt:
Klaviermusik. Ausführung: Prof . Max Pauer.
— 22.00 Ans München: Vortrag über Oester¬
reich. — 22.20 Aus Stuttgart (nach Frank¬
furt und Köln) : Tu mußt wissen . . . —
22.30 Aus Frankfurt : Zeitangabe usw. —
22.45 Aus Stuttgart : Lokale Nachrichten,
Sportbericht, Bekanntgabe von Programm¬
änderungen. — 23.00 Aus Leipzig (K) : Un¬
terhaltungsmusik. — 24.00—1.00 Aus Köln:
Nachtmusik.

Dienstag , 3. Oktober
6.00 Aus Köln: Morgenrus. — 6.05 AnS

Köln: Frühkonzert. — 7.00 Zeitangabe, Früb-
meldungsn. — 7.10 Aus Frankfurt : Wetter,
bericht. — 7.15 Aus Köln: Morgenkonzcrt.
— 8.15 Aus Frankfurt : Wafferstandsmeldun-
gen. — 8.20 Aus Köln: Gymnastik der Fra «.— 8.40—8.50 Aus Köln: Frauenfunk. —
9.50 Aus Frankfurt : Nachrichten. — 10.00
Schulfunk: Das dcntsche Land — die deutsche
Welt. I . Verlorenes Land: Elsaß. — 10.30
Tie Kreutzer-Sonate. Sonate Nr. 9 L.-Dur
op. 47 von Beethoven. A. Cortot (Klavier) ,
I . Thibaud (Violine) . — 11.25 Fnnkwer-
bungskonzert der Rsichspostreklame Stuttgart
(außerhalb des Programms des Südd. Rund¬
funks) . — 11.55 Aus Frankfurt : Wetter,
bericht. — 12.00 Aus Köln: Unterhaltnngs-
konzert. Das Kleine Orchester der Stadt Mün¬
ster. — 13.15 Aus Frankfurt : Zeitangabe
usw. — 13.25 Lokale Nachrichten. 13.35 bis
14.30 Mittagskonzert. — Aus Köln: Ei»
Bunter Nachmittag. — 18.00 AuS Frankfurt:
Italienischer Sprachunterricht. — 18.20 Aus
Frankfurt : Aus der Notkiuderstubeb. weibl.
Abteilung eines Arbeitsamtes. Bericht von
Emma Mehl . — 18.35 Aus Stuttgart : Er¬
zähle, Kamerad! Die Viertelstunde des Front¬
soldaten: „Argonnerwald! Um Mitter¬
nacht . . ." . Sprecher: Oskar Nitschke. — 18.50
Zeitangabe. Landwirtschaftsnachrichien. —
19.00 Aus Berlin : Reichssendung: Stunde
der Nation: Johannes Brahms. Berliner
Funkorcheftcr. Dirigent : Otto Frickhoeffer.
Berliner Funkchor. Leitung: Heinzkark Wei¬
gel. 1. Rhapsodie. 2. Zweite Symphonie, »
Dur, Werk 73. — 20.00 Aus Berlin : Vor¬
trag . — 20.10 Aus dem Saalban Ulm (nach
Frankfurt und Köln) : Johann -Stranß -Abend
des Südfunkorchesters. Musikalische Leitung:
Generalmusikdirektor Prof . H. Knappertsbufch.
Solisten: Kammersängerin Elisabeth Feuge,
Kammersänger Julius Patzak (von den
Bayer. Staatstheatern München) . Chor: Ge¬
sangverein „Teutonia", Ulm (Leitung: Chor¬
meister. N. Füsstnger) . 1. Ouvertüre zur
Operette „Die Fledermaus". 2. Julius
Patzak singt: a ) Lied des Timokeon aus der
Operette „Waldmeister", b) Lagunenwalzer
aus der Operette „Eine Nacht in Venedig".
3. Kußwalzer. 4. Elisabeth Feuge fingt: Früh-
lingsstimmenwalzer. 5. Triscb-Tratfch, Polka.
6. An der schönen blauen Donau, Walzer,
gesungen vom Männerchor des Gesangver¬
eins Teutonia Ulm. 7. Ouvertüre zur Ope¬
rette „Der Zigcunerbaron". 8. Bei uns z'
Haus .Walzer. 9. ») Duett ans der Osrelie
„Cagliostro", y) Duett ans der Operette „Der

lustige Krieg", gesungen don Elisabeth Feuge
und Julius Patzak. 10. Freut euch des Le¬
bens, Walzer. 11. Leichtes Blut- Polka. —
22.00 Aus Frankfurt : Zeitangabe ufw. —
22.20 Aus Stuttgart (nach Frankfurt und
Köln) : Du mutzt wissen . . . — 22.30 Lokale
Nachrichten, Sportbericht, Bekanntgabe von
Nrogrammändcrungen. — 22.45 AuS Köln:
Unterhaltungsmusik. — 23.00 Aus Köln:
Nachtmusik. — 24.00—1.00 Aus Frankfurt:
Nachtmusik.

Mittwoch, 4. Oktober
6.00 Aus Köln: Morgenruf. — 6.05 Aus

Köln: Frühkonzert. — 7.00 Aus Frankfurt:
Zeitangabe und Frühmeldungen. — 7.10 Aus
Frankfurt : Wetterbericht. — 7.15 AuS Köln:
Morgenkonzcrt. — 8.20 Ghmnastikder Frau.
— 8.50—9.05 Die körperliche und geistig«
Entwicklung des Säuglings (Milli Bauer) .
— 9.50 Nachrichten. — 10.00 AuS Stuttgart:
Heitere Unterhaltungsmusik. — 10.55 Blu¬
menstunde. — 11.55 Wetterbericht. — 12.00
Aus Frankfurt : Mittagskonzert. Ausführung:
SA.-Standarte 118, Worms. Leitung: Kreis-
funkwart A. Werner. — 13.15 Zeitangabe
usw. — 13.25 Lokale Nachrichten, Bekannt¬
gabe von Programmänderungen. — 13.35
Aus Köln: Mittagskonzert. — 14.30 Aus
Stuttgart : Stunde der Jugend , für die 15-
bis 18jährigen. 1. „Alpenland" von Bern¬
hard Dierich. 2. „Rings um den Baikal"
von Joseph M. Vetter. 3. „Briefe aus Süd¬
afrika" von De-Aar, gelesen don Kurt Rasche
und Karl Ebert. — 15.30 Aus Stuttgart:
Deutsche Hansmusik. Leitung: Hubert Giesen.
Aussührende: Hubert Giesen (Klavier), Her¬
mann Hnbl (Violine) , Walter Reichardt
(Biolincello). 1. Sonatine Kr Violine und
Klavier, Franz Schubert. 2. Trio D-Dur Kr
Klavier, Violine und Violoncello, Josef
Hahdn. — 16.00 Nach Köln und Frankfurt:
Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters.
— 18.00 AuS Köln: Deutsch Kr Deutsche.
Dr . Karl Holzamer: In - und auswendig.
Eine Kriegserklärung an den Buchstaben. —
18.20: Nus Köln: Nasse ist entscheidend. —
18.35 Schätzet und schützet das Tier. (Zum
Welttierschutztag am 4. 10. 1933.) Prof . Dr.
Bastian Schmid. — 18.50 Zeitangabe, Land-
wirtschastsnachrichten. — 19.00 Aus Breslau:
Neichssendung: Stunde der Nation : Das ist
der deutsche Arbeiter. Schiff unter Dampf.
Spiel von Ludwig Lüttjohann. Spielleitung:
Hans Joachim Sleindamm. Personen: Erler,
erster Ingenieur , Wechmann, zweiter Inge¬
nieur, Moeller, Passagier. — 20.00 Aus
Frankfurt : Griff in Heute (Kurzmeldungen) .
— 20.10 Aus Köln: Bunt ist die Welt. Eine
Plauderei mit Schallplatten aus aller Welt,
znsammengestellt von M. Rockenbach. — 21.10
Aus Köln: Ciaconna goiica Kr Orchester von
Cornelius Döpper. Ausführende: Das Orche¬
ster des Westdeutschen Rundfunks. Leitung:
Otto Julius Kühn. — 21.30 Aus Köln: Br«,
der Tier. Eine Sendung vom Tierleben und
Tierschutz (zum Welttierschutztag) don Else
Pfaff. Leitung: Rudolf Rieth. — 22.00 Aus
München: Vortrag über Oesterreich. — 22.20
Aus Stuttgart (nach Frankfurt und Köln) :
Du mutzt wissen . . . — 22.30 Aus Frank¬
furt : Zeitangabe usw. — 22.45 Aus Stutt-
aart : Lokale Nachrichten, Sportbericht, Be¬
kanntgabe von Programmänderungen. —
23.00 Aus Frankfurt : Nachtkonzcrt. — 24 00
bis 1.00 Aus Köln: Nachtmusik.

Donnerstag , 5. Oktober
6.00 Nus Köln: Morgenrus. — 6.05 Aus

Köln: Frühkonzert. — 7.00 Aus Frankfurt:
Zeitangabe und Frühnieldungen. — 7.10 Ans
Frankfurt : Wetterbericht. — 7.15 Aus Köln:
Morgenkonzcrt. — 8.15 Aus Frankfurt:
Wasserftandsmeldungen. — 8.20 Aus Köln:
Ghmnastik der Frau . — 8.40—8.50 Frauen¬
funk. — 9.50 Aus Frankfurt : Nachrichten. —
10.00 Aus Stuttgart : Klaviermusik. AusKb-
render: Eugen Steiner . 1. Viehle op. 18: a>
Der verwunschene Prinz , b) Baiaderenreiqen.
e) Der König der Geister, ck) Das verlassene
Prinzetzlein. e) Das Zauberpferd. 2. Schu¬
bert op. 142: Impromptu .-Is -Dur. 3. Liszt:
Sospiero. — 10.30 Frauenstundc. 1. Guter
Geschmack. Leuchen Wiese und Petra Carla.

2. Lustreife von Stuttgart zum Bodens« ,
Hilde Laukemann. — 11.00 Schwäbisch-Bay¬
risch. Ein heiteres Schallplattenkonzert. —
11.55 Aus Frankfurt : Wetterbericht. — 12.00
Aus Köln: Unterhaltungskonzert. Die fröh¬
lichen Fünf und Willi Jansen (Akkordeon),
Hermann Faßbinder (Klavier) . — 13.15 Aus
Frankfurt : Zeitangabe usw. — 13.25 Lokale
Nachrichten, Bekanntgabe von Programms «,
derungen. — 13.35—14.30 Nach Frankfurtund Köln: Mittagskonzert des Rundfunkor¬
chesters. Leitung Gustav Görlich. — 15.00
Kinderstube, für die 6—12jährigen. »Frau
Holle". Ein Märchenspiel von Josef Steck.
Leitung: R. Noethlichs. Personen: Marie,
das gute Mädchen; Berta, das böse Mädchen:
Frau Holle: Der junge Königssohn: Der
Ausrufer : Der Hahn; Die Gockelhenne: Die
Katze. — 16.00 Aus Köln: Nachtmittagskon-
zert. Ausführende: Das Orchester des West¬
deutschen Rundfunks (Leitung: Leo Eysoldt)
und das Streichquartett des Westdeutschen
Rundfunks (Rudi Schein, Heinz Echwartz,
Regners Ringnalda, Robert Grote) . 1- Jta-
lienisches Capriccio, von Tschaikowskh. 2.
Thema und Variationen f. Streichquartett,
von Gliere. 3. Ballctmusik aus „Les petits
rienS", von Mozart. 4. Slawische Tänze, von
Dvorak. 6. a) Menuett, von Mozart, b)
Scherzo, don Beethoven, o) Adagio, von
Schumann, <i ) Rondo, von Hahdn (Streich¬
quartett des Westd. Rundfunks) . 6. Zweite
Suite aus der Oper „Die Arlesterin", von
Bizet. — 18.00 Aus Stuttgart (nach Frank¬
furt und Köln) : Spanischer Sprachunterricht.
— 18.20 Nach Frankfurt und Köln: Albrecht
Leo Merz: Das Organische im Bildungs-
uub Werkprozetz. — 18.35 Der Gefangene
Friedrich des Großen: Freiherr von der
Trenck. Seine Persönlichkeitnach dem Origi¬
nal feiner Memoiren und Dichtungen, ge¬
schildert von Ulrich don der Trenck. — 18.50
Zeitangabe, Landwirtschaftsnachrichien. —
19.00 Aus Hamburg: Reichsfendung: Stunde
der Nation : Symphonische Tänze Kr großes
Orchester. Aus Manuskripten norddeutscher
Komponisten. Leitung: Generalmusikdirektor
Jose Eibenschütz. Das Orchester des Nord¬
deutschen Rundfunks (Hamburger Philhar¬
monie) . 1. Mennuett aus der 4. Symphonie,
von Felix Wohrsch. 2. Scherzo capriccioso,
von Siegst . Scheffler. 3. Zwei deutsche Tänze,von Walter Girnatis . 4. Aus der Suite
„Karneval" op. 15, don Alex Grimpe. Bor¬
spiel, Masken. 5. Exotische Tanzfzeue, von
Hans Ukdall. Zur Einführung : Dr. F . Pauli.
— 20.00 Aus Frankfurt : Griff inS Heute
(Kurzmeldungen) . — 20.10 Aus Köln: Wib-
bels Auferstehung. Don Hans Müller-Schlös¬
ser. — 22.00 Aus Frankfurt : Zeitangabe usw.
— 22.20 Aus Stuttgart (nach Frankfurt und
Köln) : Du mutzt wißen . . . — 22.30 Lokale
Nachrichten, Sportbericht, Bekanntgabe von
Programmänderungen. — 22.45 Aus Stutt¬
gart (nach Frankfurt und Köln) : Nachtmu¬
sik des Württ. Landes-Shmphonie-Orchesters.
Leitung: Ferdinand Drost. 1. Capriccio, don
Artur Pichler. 2. Konzert Kr Violoncello
op. 104, von Dvorak. Solist : Watt. Reichardt.
3. Verdi-Variationen , von Rob. Heger. —
24.00—1.00 Aus Stuttgart (nach Frankfurt
und Köln) : Nachtmusik.

Freitag , 6. Oktober
6.00 Aus Köln: Morgenrus. — 6.05 AuS

Köln: Frühkonzert. — 7.00 Zeitangabe und
Frühinsldungen. — 7.10 Wetterbericht. —
7.15 Morgenkonzcrt. — 8.20 Gymnastik der
Frau . —- 8.40—8.50 Frauenfunk. — 9.50
Nachrichten. — 10.00 Aus Stuttgart : Scku-
mann op. 61. Zweite Symphonie, 6 -Dur
(Dir .: Hans Pfitzner) . — 10.40 Die schöne
Stimme (Schallplatten) . — 11.55 Aus Frank¬
furt : Wetterbericht. — 12.00 Aus Köln:
Mittagskonzert des Städtischen Orchesters
Münster. Leitung: Georg Jochum. — 13.15
Zeitangabe usw. — 13.25 Aus Stuttgart:
Lokale Nachrichten. — 13.35 Aus Köln: Die
fröhlichen Fünf und Willi Jansen (Akkor¬
deon) . Herrn. Kreisel (Saxophon). Emil Hö¬
sel (Schlagzeug). — 14.30—15.00 Aus Stutt.
gart : Kleine Hausmilsik. Ausfübrende: Hilde
Keefor-BIutbardt (Sopran ), H. Schumacher
(Violine) , Leo Hantz (Laute) . — 16.00 Ans
Köln: Italienische Oper. Das Orchester des
Westdeutschen Rundfunks. Leitung: Kühn. So¬

llst: Wilhelm Strientz(Baß). — 17.00 Aus
Köln: Deutsche Meister. Das Orchester des
Westdeutschen Rundfunks. Leitung: Leo Eh,
soldt. — 18.00 Aus Köln: Englischer Sprach,
unterricht. — 18.20 Aus Köln: „Bolksgcsund-
heit und Nachwuchs". Vortrag von Carlotta
Ebertz. — 18.35 Aus Freiburg : Der juri-
stische Ratgeber: Die Bedeutung des Eides
im Zivilprozctz. Rechtsanwalt Dr. Fr . Dri¬
schest— 18.15 Zeitangabe, Landwirtschasts-
nachrichten. — 19.00 Vom Deutschlandsender:
Reichssendung: Stunde der Nation : Deutscher
Abend. Die Berliner Liedertafel singt Werke
von Hugo Kann. — 20.00 Aus Frankfurt:
Griff ins Heute (Kurzmeldungen) . — 20.10
Aus Frankfurt : Rhein-, Mosel-, Lahn- und
Nahe-Lieder. Ausführung: Carlos Llach (Ba¬
riton ). — 20.30 Aus Frankfurt : Die Sprache
des deutschen Soldaten. Hörfolge von Harald
Trinius . — 21.00 Aus Frankfurt : Ungarische
Musik. Ausführung: Das Rundfunkorchester.
Leitung: Hans Rosbaud. Solist : Ernst von
Dohnanhi. — 22.00 Aus Frankfurt : Zeitan¬
gabe usw. — 22.20 Aus Stuttgart (nach
Frankfurt und Köln) : Du mutzt wisse« . . .
— 22.30 Lokale Nachrichten, Sportbericht,
Bekanntgabe von Programmänderungen. —
22.45—23.00 Aus Köln: Tanzmusik. — 24.00
bis 1.00 Aus Frankfurt.

Samstag , 7. Oktober
6 00 Morgenrus. — 6.05 Frühkonzert. --

7.00 Zeitangabe und Frühnieldungen. — 7.10
Wetterbericht. — 7.15 Mtorgenkonzert. — 8.20
Ghmnastik der Frau . — 8 40—8.50 Aus
Köln: Frauenfunk. — 9.50 Aus Frankfurt:
Nachrichten. — 10.00 Die Comcdian Harmo-
»ists (Schallplatten) . — 10 30 Fraucnstunde.
Die Hauswirtschaft einst und letzt. L. Schlen-
ker — 11.10 Orgclmusik aus der Kaiser-Wil-
Helm-Gedächtniskirche Berlin — 11.55 Wet¬
terbericht. — 12.00 Aus Köln: Unterhal¬
tungskonzert. Aussührende: Das Kleine Or¬
chester der Stadt Münster. Leitung: Werner
Göhre. — 13.15 Zeitangabe usw. — 13.25
Aus Stuttgart : Lokale Nachrichten. — 18.35
Aus Köln: Heitere Musik Kr allerlei Jnstru-
mente. Aussührende: Das Streichquartett des
WestdeutschenRundfunks: Rhein, Schwartz,
Nignalda, Grote. Streichquartette von Rad-
zek: 1. Katzeniiündchen(Scherzländler) opus22 2 Ein Morgen im Hühnerstall. 3. än-
sere Lait' . — 14.30 Aus Köln: Jugendfunk.
Wiesbaden berichtet von seiner italienischen
Studienreise. — 15.15 Aus Stuttgart (nach
Köln u. Frankfurt ) : Lernt morsen! — IS.80:
Chöre von JulinS Wengert. Zum Gedächt¬
nis feines 8. Todestages. Ausfuhrend- :
Stuttgarter Männerquartett „Freundschaft .
Leitung: Robert Schäfer. 1. Sonntagsfeier.
2. Morgenruf. 3. Der Fremdenlegionär. 4,
Der Diamant. 5. Gute Nacht und süße Ruh
— 16 00 Aus Frankfurt : Nachmtttagskonzcrl.
Ausführung: Olga Schwind und Corrh de
Rijk (Laute, Spinett , Blockflöten). Der Wies-
badener Madrigallreis . Leitung: Dr. Ernst
Laass — 18.00 Aus Frankfurt : Staat und
Handwerk im neuen Deutschland und Italien.
Der Führer des deutschen Handwerks, W. G.
Schmidt. — 18.20 Aus Frankfurt : Norck,
Rede an seinem Todestag. Von Fritz Reck-
Malleczewen. Gelesen von Hans Goguel —
18 35 Einen Besuch in Ravensburg vor 100
Jahren — ein Bild aus der guten alten Zeit
von Ludwig Liebst — 18.50 Zeitangabe.
Landwirtschaslsnachrichten. — 13.00 Aus
Köln: Reichssendung: Stunde der Nation:
20. Deutsches Bachfcst in Köln „Abendmusik" .
Werke von Johann Sebastian Bach. — 20.00
Aus Frankfurt : Griff ins Heute (Kurzmel¬
dungen) — 20.10 Aus Stuttgart (nach
Frankfurt und Köln) : „Die bessere Hälfte" .
Es äußern sich darüber Käte Mann, Hans
Hanns, das Zithertrio Heinz Mönch, das
Südfunkorchsster und Willi Reichert. — 2>.10
Nach Frankfurt und Köln: Ausgepatzt, letzt
geht's los ! Eine kunterbunte Stunde. Lei¬
tung : Fritz Gantz. Dirigenten : Gustav Gör¬
lich und Otto Sevfert. Südfunkchorund Or¬
chester. — 22.00 Ans Frankfurt : Zeitangabe
ufw. — 22.20 Ans Stuttgart (nach Frank¬
furt und Köln) : Du mutzt wissen . . . -
22.30 Lokale Nachrichten, Sportbericht, Be-
kanntgabe von Programmänderungen. -22.45: Aus Frankfurt : Unterhaltungsmusik.
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Meister Erl spuckte zwei Priempfützen aus
und schwang mit grimmigem Gemecker ein
Beil , dessen Stiel vier Ellen mag: „Sankt
Jörg , du edler Ritter , Rottmeister sollst du
sein, jawohl!"

Boche war krank. Er batte sich heute mor¬
gen im Wasser erkältet, hustete rauh und
schlief geduckt hinterm Ofen. Kamerad Hund.

Meister Erl verriet mir auch, wer mich
seinen Flößern angemeldet habe: Nicht die
Schiffer von Mostheim, sondern Eva Anker
selber! Das packte mich: „Ja , die wäre eine
Frau für mich gewesen!"

Maria kratzte mich in die Hand. Meister
Erl schlug sich die Schenkel vor Vergnügen.

Welche Welt, diese Insel aus geschälten
Taimen . Das Holz duftete wie Essig, unter
den Stiefeln gurgelte der Rhein, so weich
waren wir noch nie über ein Wasser ge¬
glitten . Ich hatte das Verlangen , auch die
Menschen des Floßes liebelt zu lernen, da¬
rum riß ich die Mütze tief ins Gesicht,
wickelte, des scharfen Windes wegen, den
Wollschal dreimal um den Kehlkopf und ging
hinaus , stolperte aber gleich über zwei Bal¬
ken. Die Männer der Besatzung lachten und
zogen die Kappen zum Gruß . Alle waren
tätig : Einer spaltete Holz für die Küche,
andre waren dabei, die Stämme auf der
Oberlage na-h Länge und Umfang zu ord¬
nen. Der Vorarbeiter stand mit Winkelmaß,
Zirkel und Notizbuch daneben, mußte doch
die Zahl der Kubikmeter genau errechnet
werden. Auch ich durfte mit der Hacke han¬
tieren, da? machte Kohldampf für den Mit¬
tag, hockte doch der Koch vor seiner Bude
und schälte Kartoffeln , während der Wind
eine Brise in unsre Nüstern trug , die nach
Bratwurst und Specksoße roch. Ich strau¬
chelte über Klammern, Taue und Balken nach
dem Heck, wo die Steuermannschastsn drei
Holme bedienten. Diese mächtiaen Stanaen
ruhten mit dem dicknmn Stumps ans hohen
Böcken, während am dünneren Ende ein
Brett als Steuerfläche gehorchte. Kam eine
Krümme im Strom , dann sprangen die Flö¬
ßer auf und hatten saure Arbeit. Doch hie¬

ßen ihre Kommandos nicht Backbord und
nicht Steuerbord , nein, hier riss man Hesse¬
land und Frankeland , wobei sich Schultern
und Arme so jach gegen die Balken stemm¬
ten, daß die Köpfe der Männer feuerrot
schmollen.

Ja , hier tat sich die Seele eines Reiches
auf, in dem man noch ans Glück der Arbeit
glaubte. Und als ich helfen durfte , beim
Stemmen, Hacken und Messen, schlug mein
Herz wie in einem beschenkten Knaben.

Als wir am Deutschen Eck von Koblenz
vorübertrieben , mußte ich an Fritz Billen
denken, dem man den Arm von der Schul¬
ter geschnitten hatte . Auf der Uferpromenade
paradierten bewaffnete Regimenter , vom
Turm des Ehrenbreitsteins böllerten Kano¬
nen, die Marseillaise schmetterte übers Was¬
ser. Da war ein hoher General aus Besuch
gekommen, zuweilen flatterten Silben seiner
Ansprache herüber, und man ahnte, daß da
wieder auf Haß trainiert wurde. Meine Flö¬
ßer hörten und sahen nichts, weil sie nichts
hören und sehen wollten. Der Rhein war ihr
Eigentum, — wer konnte solchen Sinn mit
der Wurzel verbrennen ? Meister Erl kam
über die Hölzer gerannt , schreiend und to¬
bend, das Floß zitterte unter den Sprüngen
seines Körpers :„'Ne Käfer, 'ne richtige Ma¬
rienkäfer!"

Der Flotzführer stürzte vom Koch zum Vor¬
arbeiter und vom Vorarbeiter zu den Män¬
nern und Lehrlingen. Auf der Spitze seines
klobigen Zeigefingers krabbelte ein Käfer mit
roten Flügeln und schwarzen Tupfen . Jeder
mußte die winzige Kreatur bewundern, wäh¬
rend die Augen des Meisters leuchteten in
täppischer Verzückung: ,,'Ne Marienkäfer , un
dat bald mitten im Winter !"

Da stand der Kerl auch vor mir, breitbei¬
nig, ein erratischer Block. Und der Käser flat¬
terte fort , alle blickten ihm nach, das war
ja unendlich wichtiger als tausend Paraden
am Ufer. Mir , dem Fliehenden und Verirr¬
ten, wurde das Floß zur Insel Scheria, und
jeder dieser Männer war ein glücklicher Phä-ake!

Meister Erl zeigte in die Wälder auf den
Bergen, wo französische Pioniere viel zu
junge Bäume fällten . Forstregi«! Ma« sah

die Kahlschläge meist <m solchen Kanten, wö
der Wald ein Dorf gegen das Wetter schützen
sollte. s

Am linken Ufer die Trümmer einer Eisen- !
bahnkatastrophe. Eine Lokomotive fauchte senk- s
recht auf den Hinterrädern , neben ihr ein !
ChavS von gualmenden Brettern , verbogenen ;
Schienen und mittlings geborstenen Wagen. -
Eisenbahnregie! Sieben Autos mit roten s
Kreuzen nahmen die Verletzten und die -
Toten auf, das war das achtunddreißigste
Unglück, seitdem man die Stellwerke am
Rhein von fremden Ignoranten verwalten
ließ.

Als die Dunkelheit kam, wurde in der !
Bucht von Urfeld das Ufer angesteuert. '
Nachts durfte kein Floß auf dem Strom trei- s
ben. Befehl der Polizei . Unser Schlepper gab s
Glockensignale, die Flößer antworteten mit k
winkenden Armen, dann prallten die Anker !
aufs Wasser und in die Tiefe. Der Vor- s
arbeiter goß Oel in die Laternen , man setzte !
die Warnungslichter . Wir speisten Lei Meister !
Erl , heißen Kaffee gab' s, auch Brot und s
Blutwurst . Und zur Nacht schlief man ge- ^
trennt . Die Alten für sich und die Jungen
für sich. Maria und Sebastian streckten sich
neben dem Flotzführer ins Stroh , da gab es
keine Zimperlichkeiten. Ich selber war zu un¬
ruhig , um Schlaf zu finden. Darum wartete
ich draußen auf die Finsternis , der Wind biß
scharf, am Himmel sielen Sterne , — Hunger¬
jahre kündeten sich an. Und Wildgänse hörte
ich, die zogen als schnatternder Keil dem
Süden zu, weil es hier vorbei war mit der
Heimat. lFortsehuna folatj

Zeitgemäße Eintopfgerichte
WohlschmeckendesWeißkohl - Eintopfgericht.

Zutaten:  2 Pfund Weißkohl, gereinigt und
feingeschnitten, 1 Pfund geschälte, in dünne
Scheiben geschnittene Kartoffeln. 50 Gramm
Butter , eine gehackte Mittelzwiebel, ein Würfel
Maggi's Suppe jReis , Reis -Julienne , Gersten
oder Grieß), etwas Salz , Pfeffer und Muskat¬
nuß. ^

Zubereitung:  Schwitze die Zwiebel in
der heißen Butter farblos an, gib den Kohl
hinzu und dünste eine Weile, gelegentlich um¬
rührend. bei geschlossenem Geschirr. Hierauf I
Liter Wasser zugießen, salzen, pfeffern und un¬
gefähr 1 Stunde langsam sieden lassen. Jetzt die
Kartoffeln beifügen, ebenso die zerdrückte, mir

Liter Wasser glattgerührte Maggi 's Suppe:
das Ganze nun unter zeitweiligem Durchrühren
garkochen, nachher noch 15 bis 20 Minuten auf

heißer Herdplatte ziehen lassen. Wer das Ge¬
richt geschmacklich verbessern will, verwende beim
Anschwitzen1 bis 2 Eßlöffel würflig geschnitte¬
nen, geräucherten Speck.

Vaüernfleisch: Zutaten : 1 Pfund Schweine¬
oder Kalbfleisch, 200 Gramm fetten, geräucher¬
ten Speck, 3 große gelbe Rüben. 2 Pfund Kar¬
toffeln, 3 mittelgroße Zwiebeln, Salz , Pfeffer.

Liter Fleischbrühe aus 2 Maggi's Fleisch¬
brühwürfeln.

Zubereitung:  Das Fleisch waschen und
in große Würfel, den Speck feinwürslig schnei¬
den, ausbraten , die Fleischwürfel hineingeben,
auch die in Scheiben geschnittene Zwiebel, und
alles zusammen von allen Seiten gut anbraten.
Dann fügt man die geschälten, gewaschenen und
in Scheiben geschnittenen Karotten und Kartof¬
feln dazu, gießt die Fleischbrühe darüber,
schmeckt nach Salz und Pfeffer ab, deckt fest zu
und läßt auf kleinem Feuer gardämpfen.

Geschäftliches
Hinweise dürfen sich nur aus Inserate be¬

ziehenu. werden mit KV Psg. die Zeile berechnet.
Der Futtcrbau spielt heute eine ganz aus¬

schlaggebende Rolle, weil durch ihn das Eiweiß
erzeugt werden muß, das bislang noch aus dem
Ausland kam. Hohe Eiweißproduktion auf Wie¬
sen und Feldfutterschlägen ist nur bei ausrei¬
chender Kalk-, Kali- und Phosphorsäureversm-
gung der. Pflanzen möglich. Aus dem Dauer¬
grünland verdrängt das Kali nicht nur die min¬
derwertigen Gräser und Unkräuter, sondern be¬
fördert vor allem die Ausbreitung des eiweiß¬
reichen Klees und der guten Gräser. Es beding!
dadurch dichten Narbenschluß. Auch im Feld¬
futterbau ist die Kalidüngung ausschlaggebend
für höchste Qualitätserträge , denn Klee, Lu¬
zerne und andere Futterpflanzen entziehen dem
Boden mit ihren Massenerträgen hohe Katt¬
mengen. Am besten sorgt der Landwirt für volle
Heuspeicher und gute Milch- und Fleischergiebig-
keit seines Viehs durch eine Herbstdüngung vo>>
etwa 2—3 Kilogramm 40er Kalidüngesalz oder
6—8 Kilogramm Kainit je Ar und entsprechen¬
den Mengen Phosphorsäuredünger.
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